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Verhandlungsschrift 
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderates 

der Marktgemeinde St. Georgen im Attergau 
am Dienstag, 10. November 2020 um 17:00 Uhr 

Tagungsort: Gemeindesitzungssaal 

Anwesenheitsliste: 

Lfd. Nr. 6 / 2020 

Fraktion: Ordentliche Mitglieder: Entschuldigt: Ersatz: 
ÖVP 

FPÖ 

SPÖ 

Grüne 

Bgm. Ferdinand Aigner GR Patrick Binder ErsGR Josef Dollberger 
Vzbgm. Maria Staufer GR Caroline Seber ErsGR Friedrich Treml 
GV Friedrich Hofinger GR Maq. Christoph Strobl ErsGR Franz Holzapfel 
GV Herbert Harnader GR Paul Hemetsberqer ErsGR Detlef Dunkel 
GR Ing. Josef Renner GR Hannes Hofinqer 
GR Franziska Windhaqer ErsGR Peter Böckl 
GR Maq. Wilhelm Auzinqer ErsGR Franz Nöhmer 
GR Ing. Johann Wintereder ErsGR Mag. Dr. Klaus Mar-

kowetz 
ErsGR Ania Huemer 

GV Franz Patrick Baumann GR Hans Simon ErsGR Otto Renner 
GV Franz Schneeweiß GR Norbert Liftinqer 
GV Hermann Haberl ErsGR Karin Zsitek 
GR Johann Fischer ErsGR Philipp Willner 
GR Maximilian Purrer iun. ErsGR Peter Schöndorfer 
GR Matthias Herzog 

GR Sarah Steiner 
GR Wolfgang Eder 
GR Martin Plackner 
GR Elfriede Brandl 

Es fehlen unentschuldigt: 

Fachkundige Personen (§ 66 Abs. 2 Oö. GemO. 1990 i.d.g.F.): 

Die Leiterin des Gemeindeamtes: AL Mag. Teresa Sagerer 
Die Schriftführerin (§ 54 Abs. 2 Oö. GemO. 1990): AL Mag. Teresa Sagerer 

Die Leiterin der Finanzabteilung 
Zusätzliche Kanzleikraft: 

Elke Haubentratz (bis 18: 14 Uhr) 

Julia Buchstätter 
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Der Vorsitzende eröffnet um 17:00 Uhr die Sitzung und stellt fest, dass 

• die Sitzung von ihm, dem Bürgermeister, einberufen wurde; 

• die Verständigung zu dieser Sitzung, gemäß den vorliegenden Zustellnachweisen, 

an alle Mitglieder bzw. Ersatzmitglieder zeitgerecht, schriftlich und unter Bekannt­

gabe der Tagesordnung erfolgt ist; 

• die Abhaltung der Sitzung durch Anschlag an der Amtstafel am 02.11.2020 öffentlich 

kundgemacht wurde; 

• die Beschlussfähigkeit gegeben ist; 

• die Verhandlungsschrift über die letzte Sitzung des Gemeinderates am 08.09.2020 

mindestens eine Woche während der Amtsstunden im Gemeindeamt zur Einsicht 

aufgelegen ist, während dieser Sitzung zur Einsicht noch aufliegt und gegen diese 

Verhandlungsschrift bis zum Sitzungsschluss Einwendungen eingebracht werden 

können, widrigenfalls diese als genehmigt gilt. 

Inhalt: Seite: 

TOP 1. Prüfung und Erledigung des Nachtragsvoranschlages 2020 3 

TOP2. Eröffnungsbilanzen Marktgemeinde St. Georgen i. A. und VFI & Co KG 7 

TOP 3. Gebarungsprüfung durch den Prüfungsausschuss; Kenntnisnahme 9 

TOP4. Gewährung von Subventionen und Beihilfen; Beschlussfassung 10 

TOPS. Beschlussfassung des Finanzierungsplanes für die Errichtung eines 
Tennisclubgebäudes des USC Attergau 10 

TOP6. Ortsbauernschaft; Gewährung einer Subvention zur Abgeltung für die 
Erhaltung einer gepflegten Kulturlandschaft (AEK) für das Jahr 2020 12 

TOP?. Änderung der Heimordnung des Attergauer Seniorenheimes; 
Beschlussfassung 13 

TOPS. PV-Anlage Ärzte- und Therapiezentrum: 22 

a) Abschluss eines Vertrages zwischen dem Betreiber einer 
gemeinschaftlichen Erzeugungsanlage (PV-Anlage) und dem Netzbetreiber 
über den Betrieb einer gemeinschaftlichen Erzeugungsanlage; 
Besch I ussfass u ng 22 

b) Abschluss von Vereinbarungen zwischen dem Eigentümer der 
gemeinschaftlichen Erzeugungsanlage und den teilnehmenden 
Berechtigten über die Stromlieferung und den Strombezug aus der PV-
Anlage; Beschlussfassung 24 

TOP9. Abschluss eines Dienstbarkeitsvertrages betreffend Geh- und Fahrtrecht 
über GSt. 4294/2; Beschlussfassung 28 
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TOP 10. Abschluss einer Vereinbarung mit der Real-Treuhand Baulandentwicklung 
und Bauträger GmbH über die Errichtung und Nutzung einer Baustraße 
über GSt. 1887; Beschlussfassung 33 

TOP 11. Kaufvertrag der Marktgemeinde St. Georgen im Attergau mit der Römisch-
katholischen Pfarrkirche St. Georgen i. A. über den Kauf einer Teilfläche 
des Grundstückes Nr. 286/3; Beschlussfassung 38 

TOP 12. Bestellung einer Kassenführerin gern. § 89 Abs 1 Oö. GemO 1990; 
Besch I ussfass u ng 39 

TOP 13. Ansuchen um Auflassung von öffentlichem Gut und anschließendem 
Erwerb (Teilbereich GSt. 4293/2); Beschlussfassung 40 

TOP 14. Flächenwidmungsplan-Änderung Nr. 2.131 ; Einleitung des Verfahrens 41 

TOP 15. Allfälliges 44 

Mitteilungen des Vorsitzenden: 

Bgm. Ferdinand Aigner 

❖ begrüßt die Gemeinderäte. 

❖ informiert, dass sich GR Patrick Binder, GR Caroline Seber, GR Mag. Christoph 

Strobl, GR Paul Hemetsberger, GR Hannes Hofinger, GR Hans Simon, GR Norbert 

Liftinger, ErsGR Peter Böckl, ErsGR Karin Zsitek, ErsGR Franz Nöhmer, 

ErsGR Philip Willner, ErsGR Mag. Dr. Klaus Markowetz, ErsGR Anja Huemer und 

ErsGR Peter Schöndorfer für die heutige Sitzung entschuldigt haben. Als Ersatzmit­

glieder sind ErsGR Josef Dollberger, ErsGR Friedrich Treml, ErsGR Franz Holzap­

fel, ErsGR Otto Renner und ErsGR Detlef Dunkel anwesend. 

❖ informiert, dass Herr Alexander Rabanek aufgrund seines Wohnsitzwechsels sein 

Mandat im Gemeinderat verloren hat. Auf das freie Mandat wurde Mag. Wilhelm 

Auzinger berufen. 

TOP 1. Prüfung und Erledigung des Nachtragsvoranschlages 2020 

Finanzreferent, Bgm. Ferdinand Aigner informiert: 

Der Nachtragsvoranschlag ergibt für das Finanzjahr 2020 nach Zuweisung und Entnah­

men von Haushaltsrücklagen ein Nettoergebnis in Höhe von EUR 237.300,00 (VA EUR 

1.042.000,00) . 

In der Finanzierungsrechnung ergibt das Ergebnis der laufenden Geschäftstätigkeit ein 

Minus in Höhe von EUR - 336.900,00 (VA+ 168.800,00), welches durch Rücklagen fi­

nanziert wird. 
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In der Sitzung des Finanzausschusses am 02. November 2020 wurde der Entwurf des 

Nachtragsvoranschlages 2020 beraten und ein einstimmiger Beschluss gefasst. 

Finanzreferent, Bgm. Ferdinand Aigner stellt den 

Antrag, 

das im Entwurf des Nachtragsvoranschlag 2020 ergebende 

a) Nettoergebnis nach Zuweisung und Entnahme von Haushaltsrücklagen 

EUR 220.100,00 

sowie 

b) das Ergebnis der laufenden Geschäftstätigkeit EUR- 336.900,00, welches durch Rück­

lagen finanziert wird, 

zu genehmigen. 

Debatte: 

Bgm. Ferdinand Aigner verliest den Vorbericht des NVA und erklärt diverse Punkte. 

GV Hermann Haberl versteht nicht, weshalb die Rechnungen der Fa. Hofmann GmbH 

& Co KG ein Problem sein können. Wenn die Aufträge vergeben wurden, dann muss 

bekannt sein, welche Beträge in Zukunft fällig sein werden. Es ist sehr optimistisch, dass 

die Kommunalsteuer gleich wie im Voranschlag veranschlagt wird. Das Projekt Hochwas­

serschutz wird die Marktgemeinde St. Georgen i. A. finanziell in Zukunft sehr beschäfti­

gen. Dass manche Projekte nicht so laufen wie geplant kann man z.B. beim Tennisclub­

gebäude des USC Attergau sehen. In so unsicheren Zeiten wie jetzt muss man etwas 

vorsichtiger arbeiten . Er weist darauf hin, dass die entnommenen Rücklagen wieder rück­

geführt werden müssen. 

Bgm. Ferdinand Aigner teilt mit, dass mehr Kommunalsteuer zu erwarten ist, weil es 

mehrere Firmen im Gemeindegebiet gibt und Arbeitsplätze geschaffen wurden. In den 

nächsten Jahren muss man gemeinsam darauf schauen, dass man sparsam mit den ver­

fügbaren Mitteln umgeht. 

GV Herbert Harnader findet es gut, dass es verfügbare Rücklagen gibt. 

GR Martin Plackner findet es schwierig, den Nachtragsvoranschlag zu verstehen, weil 

es keine Vergleichszahlen gibt. Es wäre eine Erleichterung, wenn z.B. die Zahlen des 

Voranschlages danebenstehen würden. Dies ist auch der Grund, weshalb er dem Nach­

tragsvoranschlag nicht zustimmen wird . Er glaubt, dass es sich ausgehen wird und dass 

in etwa abgebildet ist, was sein wird. Bei der Kommunalsteuer wurde zu viel veranschlagt. 

Für das kommende Jahr ist keine Haushaltsrücklage vorhanden. Dies wurde in der Ver­

gangenheit nicht so gehandhabt. Er ist neugierig, wie wir das schaffen. 

Bgm. Ferdinand Aigner teilt mit, dass die Vergleichszahlen aufgrund der Systemum­

stellung nicht darstellbar sind. Wenn eine Haushaltsrücklage veranschlagt worden wäre, 
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dann wäre die negative Summe im Nachtragsvoranschlag noch höher. Damit wir die 
nächsten Monate zahlungsfähig bleiben können, wird ein Kassenkredit benötigt. 

GR Johann Fischer weiß, dass heuer ein schwieriges Jahr war. Die Ertragsanteile sind 
um einiges weniger. Man darf aber nicht vergessen, dass die Zuschüsse des Landes Oö. 
gestiegen sind. Der Pauschalzuschuss aus dem Oö. Gemeindepaket war nicht budge­
tiert. Der Strukturfonds wurde auch erhöht. Er hat noch einige Fragen. 
1. Wofür ist die Haushaltsrücklage beim Kindergarten notwendig? 
2. Bei den Gemeindestraßen wurde unter „sonstige Beträge" viel budgetiert. Wo kommt 

das her? 
3. Straßenbau wurde reduziert. Von Bgm. Aigner wurde aber bereits mitgeteilt, dass es 

noch offene Rechnungen der Fa. Hofmann GmbH & Co KG gibt. 
4. Beim „Freizi" wurde viel für Instandhaltung des Gebäudes budgetiert. 
5. Bei der Tennishalle II ist letztes Jahr eine Rücklagenentnahme vom Kanal gemacht 

worden. Der Betrag wird nun in die Haushaltsrücklage zurückgeführt. Dies muss noch 
richtiggestellt werden. 

6. Die lnteressentenbeiträge beim Wasser und Kanal sind um einiges niedriger ausge­
fallen als geplant. 

7. Die Kanalbenützungsgebühr ist auch wesentlich niedriger ausgefallen als geplant. 
8. Beim Ärztezentrum gibt es einen Überschuss, welcher der Haushaltsrücklage zuge-

führt wurde. Muss dieser Überschuss nicht zweckgebunden sein? 

Elke Haubentratz erklärt: 
1. Das muss man sich im Detail anschauen. Die Antwort wird nachgereicht werden. 
2. Dabei handelt es sich um die Rücklagenentnahme beim Gewerbegebiet Mitterweg. 

Bgm. Ferdinand Aigner teilt mit: 
3. Diese Rechnungen beziehen sich auf das Jahr 2021. 

Elke Haubentratz erklärt: 

4. Das Pumpwerk musste neu gemacht werden und das undichte Dach saniert werden. 

Bgm. Ferdinand Aigner teilt mit: 
5. Wird notiert und ehestmöglich richtiggestellt. 
6. Es wurden die Projekte „vinovo" und „Sperlgründe" für heuer eingeplant. Bei beiden 

wurde noch nicht begonnen. 

Elke Haubentratz erklärt: 

7. Im Jahr 2019 sind viele Abrechnungen ergangen und daher waren die Einnahmen so 
hoch. Es wurde mit einem Plus von 2% gegenüber den Vorjahreseinnahmen gerech­
net. 

8. Das muss man sich im Detail anschauen. Sie wird die Antwort nachreichen. 

Bgm. Ferdinand Aigner teilt mit, dass dieser Nachtragsvoranschlag notwendig war, da­
mit wir den Finanzierungsplan für das Tennisclubgebäude bekommen haben. Es wurde 
viel mit dem Land Oö. kommuniziert und der vorliegende NVA muss jetzt, nach zahlrei­
chen Änderungen, so passen. 

Reinschrift-Verhandlungsschrift-GR-2020-11-1 O.docx 



Seite 6 

GV Franz Schneeweiß ist der Meinung, dass niemand vorhersagen konnte, was dieses 
Jahr passiert ist. Für die Gutscheinaktion „Wir kaufen in St. Georgen" wurde viel Geld 
investiert und er ist der Meinung, dass dies eine gute Idee war. Dass die Ertragsanteile 
so verringert werden, war im Jänner natürlich noch nicht bekannt. Dies hatte natürlich 
eine massive Auswirkung auf das Budget. Es ist wichtig, dass die Kommunalsteuer passt. 
Er schlägt vor, dass sich der Prüfungsausschuss genauer mit dem Thema Kommunal­
steuer auseinandersetzen soll . In nächster Zeit muss man jedenfalls sparen. Das wissen 
hier alle. Der Rechnungsabschluss wird noch genauer darüber Auskunft geben. 

GV Franz Patrick Baumann erklärt, dass es wichtig ist, dass man als Gemeinde wäh­
rend der Krise investiert. Wenn die Gemeinden nichts mehr investieren, dann macht sich 
das in der gesamten Wirtschaft bemerkbar. An den Aufträgen hängen auch immer zahl­
reiche Subfirmen. Die Investitionstätigkeit darf nie aufhören. Bezüglich Kassenkredit 
wurde schon vor einigen Jahren diskutiert. Jetzt sind wir in einer anderen Situation. Es 
ist wichtig, dass man eine Liquiditätssicherheit hat. 

GR Johann Fischer weist nochmals darauf hin, dass Rücklagen immer zurückgeführt 
werden müssen. Er hat mit Wohlwollen gehört, dass dies bis zur anstehenden Wahl ge­
plant ist. 

Keine weitere Wortmeldung 

Über den Antrag ergeht per Handzeichen der 

Dafür: 

Beschluss: 

21 (Bgm. Ferdinand Aigner, Vzbgm. Maria Staufer, GV Friedrich Hofin­
ger, GV Herbert Harnader, GR Ing. Josef Renner, GR Franziska 
Windhager, GR Mag. Wilhelm Auzinger, GR Ing. Johann Wintereder, 
ErsGR Josef Dollberger, ErsGR Friedrich Treml, ErsGR Franz Holz­
apfel, ErsGR Detlef Dunkel, GV Franz Patrick Baumann, GV Franz 
Schneeweiß, GV Hermann Haberl, GR Johann Fischer, GR Maximi­
lian Purrer, GR Matthias Herzog, ErsGR Otto Renner, GR Sarah Ma­

ria Steiner, GR Wolfgang Eder) 

Dagegen: 0 

Enthaltung: 2 (GR Martin Plackner, GR Elfriede Brandl) 
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TOP2. Eröffnungsbilanzen Marktgemeinde St. Georgen i. A. und VFI 
&Co KG 

Der Obmann des Prüfungsausschusses, GR Johann Fischer informiert: 

Erstmalig wurde von der Markgemeinde St. Georgen im Attergau eine Eröffnungsbilanz 

erstellt, welche laut Vorgabe der BH vor Beschlussfassung vom Prüfungsausschuss kon­

trolliert werden soll. 

Die Prüfung der Eröffnungsbilanzen der Gemeinde und der VFI GmbH & Co KG durch 

den Prüfungsausschuss hat am 22. Oktober 2020 stattgefunden . 

Laut Bilanz ist ein langfristiges Vermögen in Höhe von EUR 45.714.713,52 vorhanden. 

Das Nettovermögen beträgt per 1.1.20 EUR 23.572.298,83. Es wurden die einzelnen 

Posten durchbesprochen und diverse Bewertungsmethoden laut Aufstellung K5 EB - Er­

öffnungsbilanz - VRV 2015 beraten. 

Die Vermögenswerte wurden wie folgt bewertet: 

Grundstücke 

• Mit den tatsächlichen Anschaffungskosten gemäß§ 24 (4) VRV 2015 

• zum beizulegenden Zeitwert mittels Schätzwertverfahren 

zB Grundstücksrasterverfahren) gemäß § 39 (3) VRV 2015 

Gebäude und Bauten 

• mit den fortgeschriebenen Anschaffungskosten gemäß§ 24 (4) VRV 2015 

• nach einer internen plausiblen Wertfeststellung (Sachwertverfahren) gemäß 

§ 39 (5) VRV 2015 

Grundstückseinrichtungen (lt. Definition § 24 (9) VRV 2015) 

• nach einer internen plausiblen Wertfeststellung (zB lnfrastrukturrasterverfahren) 

gemäß§ 39 (6) VRV 2015. 

Folgende Punkte wurden genauer betrachtet: 

• Feuerwehrfahrzeuge (TLF FF St. Georgen i. A. und KDO fehlen im Anlagever­

zeichnis, da die Gemeinde nicht der wirtschaftliche Eigentümer ist) . 

• Feuerwehrhaus Alkersdorf scheint nicht im Anlageverzeichnis auf, da das Ge­

bäude älter als die Nutzungsdauer 50 Jahre ist und keine Kaufverträge, Schen­

kungsurkunden, etc. vorhanden sind. Diverse Instandhaltungen wurden nicht von 

der Gemeinde bezahlt, daher gibt es dazu auch keine Unterlagen. 

• Die Vorräte wurden nicht in der Eröffnungsbilanz aufgenommen, da der Wert unter 

EUR 5.000,00 beträgt und daher nicht aufgenommen werden müssen. 

• Die Berechnung der Restnutzungsdauer vom AFZ und vom Seniorenheim wurde 

richtig gemacht. 
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VFI & Co KG 

Das Vermögen beläuft sich auf EUR 264.134,23, welches sich aus dem Grundstück und 

dem Gebäude der Musikschule zusammensetzt. 

Der Obmann des Prüfungsausschusses, GR Johann Fischer stellt den 

Antrag, 

der Gemeinderat möge die vorliegenden Eröffnungsbilanzen der Marktgemeinde 

St. Georgen i. A. sowie der VFI & Co KG zur Kenntnis nehmen. 

Debatte: 

GR Martin Plackner geht davon aus, dass die Vorgaben des Landes Oö. für die Erstel­

lung der Eröffnungsbilanz eingehalten wurden. Manches kann er nicht nachvollziehen. 

Verkehrsspiegel werden z.B. nicht abgeschrieben, sondern bleiben mit demselben Wert 

erfasst. Ein Feuerwehrhaus wird in der Bilanz gar nicht angeführt. So wird nicht die Wirk­

lichkeit des Vermögens der Gemeinde abgebildet. Diese Unstimmigkeiten muss man bei 

einer übergeordneten Behörde anbringen. Es könnte auch ein Anlagenverzeichnis erstellt 

werden. Viele Dinge haben noch Wert, sind aber buchhalterisch abgeschrieben. Es ist 

dringend notwendig, den sogenannten Erinnerungseuro in die Bilanz hineinzubringen. 

Somit kann nichts übersehen werden. 

GR Johann Fischer erklärt, dass für ihn diese Bilanz nicht das Vermögen der Gemeinde 

abbildet. Es wird interessant, sobald die nächste Eröffnungsbilanz vorliegt und man Än­

derungen erkennen kann. Dieser Wert sagt dann auch etwas aus. Gewisse Vorgaben 

muss man so akzeptieren wie sie sind. 

GV Franz Schneeweiß informiert, dass man fünf Jahre Zeit hat, die Bilanz zu korrigieren. 

Es wird sich in den nächsten Jahren bestimmt noch einiges ändern und das Zahlenma­

terial wird anders aussehen. Jeder Unternehmer denkt sich, dass der Erinnerungseuro 

z.B. für ein Feuerwehrhaus angebracht wäre. Über die Bewertungen lässt sich auch dis­

kutieren . 

GV Friedrich Hofinger erkundigt sich, ob die VRV 2015 vom Bund oder vom Land vor­

gegeben wird. 

GR Johann Fischer erklärt, dass die Vorgabe vom Bund kommt aber die Länder haben 

wiederum eigene Regelungen. 

Keine weitere Wortmeldung 
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Über den Antrag ergeht per Handzeichen der 

TOP 3. 

Beschluss: 

einstimmig angenommen 

Gebarungsprüfung durch den Prüfungsausschuss; Kennt­
nisnahme 

Der Obmann des Prüfungsausschusses, GR Johann Fischer berichtet: 

Am 22. Oktober 2020 hat eine Sitzung des Prüfungsausschusses mit folgender Tages­

ordnung stattgefunden: 

1.) Eröffnungsbilanzen Marktgemeinde St. Georgen im Attergau und VFI & Co KG 

2.) Allfälliges 

1.) Eröffnungsbilanzen Marktgemeinde St. Georgen im Attergau und VFI & Co KG 
Dieser Punkt wurde bereits unter TOP 2. behandelt. 

2.) Allfälliges 

Keine Wortmeldungen. 

Der Obmann des Prüfungsausschusses, GR Johann Fischer stellt folgenden 

Antrag: 

Der Gemeinderat möge den vorliegenden Prüfungsbericht über die angesagten Prüfun­

gen des Prüfungsausschusses vom 22. Oktober 2020 zur Kenntnis nehmen. 

Debatte: 

Keine Wortmeldung 

Über den Antrag ergeht per Handzeichen der 

Beschluss: 

einstimmig angenommen 
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TOP4. Gewährung von Subventionen und Beihilfen; Beschlussfas­
sung 

Bgm. Ferdinand Aigner bringt die einzelnen Positionen anhand der vorliegenden Ansu­
chen zur Kenntnis. 

Bgm. Ferdinand Aigner stellt aufgrund des positiven Beratungsergebnisses und des 
einstimmigen Beschlusses in der Sitzung des Finanzausschusses vom 02. Novem­

ber 2020 den 

Antrag, 

folgende Subventionen für das Jahr 2020 zu gewähren: 

HH-Stelle Verein / Organisation Betrag Anmerkung 

2690/7570 Race Around Austria 7.000,-- Ansuchen vom 07.10.2020 

Die Auszahlung der Subventionen erfolgt nach Maßgabe der zur Verfügung stehen-

den Mittel. 

Debatte: 

GR Sarah Maria Steiner erkundigt sich, ob das Race Around Austria dieses Jahr auch 
eine Subvention des Tourismusverbandes erhalten hat. 

Bgm. Ferdinand Aigner teilt mit, dass dies heuer nicht der Fall war. Im Finanzausschuss 
wurde besprochen, dass man sich diese Subvention nächstes Jahr genauer anschauen 

muss. 

GV Hermann Haberl findet es wichtig, dass ein vernünftiges Gespräch geführt wird. 

Keine weitere Wortmeldung 

Über den Antrag ergeht per Handzeichen der 

TOP 5. 

Beschluss: 

einstimmig angenommen 

Beschlussfassung des Finanzierungsplanes für die Errich­
tung eines Tennisclubgebäudes des USC Attergau 

Bgm. Ferdinand Aigner informiert, dass für die Umsetzung des in der Prioritätenreihung 
jetzt auf Priorität 2 gesetzten Vorhabens „Errichtung eines Tennisclubgebäudes des USC 
Attergau" entsprechend dem Schreiben des Amtes der OÖ. Landesregierung, Direktion 
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Inneres und Kommunales (IKD-2020-10154/11-Wob) vom 09.11 .2020 ein Finanzierungs­
plan für die Gewährung einer Bedarfszuweisung zu beschließen ist. 

Bgm. Ferdinand Aigner stellt daher folgenden 

Antrag: 

Der Finanzierungsplan für das Projekt „Tennis-Klubgebäude - Neubau (Union Sportclub 
Attergau" wird wie folgt genehmigt: 

Bezeichnung der Finanzierungsmittel 2021 2022 Gesamt in Euro 

Eigenmittel der Gemeinde 45.050 45.050 

Sportverein, Eigenleistung 87.450 87.450 

LZ,Sport 66.250 66.250 

BZ - Projektfonds 66.250 66.250 

Summe in Euro 132.500 132.500 265.000 

Debatte: 

GR Johann Fischer erkundigt sich, ob die Unstimmigkeiten mit den beiden Baufirmen 
geklärt wurden. 

GV Friedrich Hofinger teilt mit, dass das Gebäude durch die Fa. Pesendorfer errichtet 
wird. Der Mitbieter war zu teuer und nicht kooperativ. Es wurde im Juli 2020 angefragt, 
ob es möglich wäre, ein neues Angebot auszustellen. Dies wurde nicht gemacht und es 
hat niemand Kontakt mit ihm aufgenommen. Daher wurde der Auftrag anderweitig verge­
ben. Außerdem ist die Differenz der Kosten immens. Die Baukosten sind erheblich höher, 
als die€ 265.000,--. Diese Summe wurde vom Land Oö. genehmigt. Die Einrichtung etc. 
wurde dabei nicht miteinbezogen. Dies muss vom Verein getragen werden, obwohl der 

Eigentümer des Gebäudes die Gemeinde ist. Es wurde schon einiges zusammengespart. 
Das Vorhaben muss auch seitens des USC Attergau zwischenfinanziert werden, weil sich 
die Situation auch beim Land Oö. geändert hat. 

Bgm. Ferdinand Aigner informiert, dass alle Rechnungen vorzulegen sind . Dann kann 
man sehen, ob alles so stimmt. 

GV Friedrich Hofinger teilt mit, dass alle Entscheidungen mit gutem Gewissen getroffen 
wurden. 

Keine weitere Wortmeldung 

Über den Antrag ergeht per Handzeichen der 

Beschluss: 

einstimmig angenommen 
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Elke Haubentratz verlässt die Sitzung - 18:14 Uhr 

TOP 6. Ortsbauernschaft; Gewährung einer Subvention zur Abgel­
tung für die Erhaltung einer gepflegten Kulturlandschaft 
(AEK) für das Jahr 2020 

Finanzreferent, Bgm. Ferdinand Aigner informiert: 

Die Ortsbauernschaft St. Georgen i.A. hat mit Schreiben vom 16. Oktober 2020 neuerlich 

einen Antrag auf Gewährung der jährlichen Subvention als Beitrag zur Landschaftspflege 

gestellt. 

Bgm. Ferdinand Aigner stellt aufgrund des positiven Beratungsergebnisses und des 

einstimmigen Beschlusses in der Sitzung des Finanzausschusses vom 02. Novem­

ber 2020 folgenden 

Antrag: 

Den Landwirten der Marktgemeinde St. Georgen i.A. wird, aufgrund ihres Ansuchens vom 

16. Oktober 2020, für die Erhaltung einer gepflegten Landschaft in der Tourismusge­

meinde St. Georgen i.A. für das Jahr 2020 eine Beihilfe in Höhe von € 15,00 pro ha be­

wirtschaftetes Grünland ohne Kleegras unter der Bedingung gewährt, dass die Förde­

rungsnehmer auch weiterhin die Pflege der Raine übernehmen. Grundlage für die Be­

rechnung dieses Beitrages ist der Mehrfachantrag 2020. 

Die Flüssigmachung dieser Förderung erfolgt nach Vorlage eines Sammelantrages durch 

die Ortsbauernvertretung mit Bestätigung der Angaben durch den jeweiligen Förderneh­

mer. 

Debatte: 

GR Martin Plackner erkundigt sich, um welche Gesamtsumme es sich hierbei handelt. 

Bgm. Ferdinand Aigner erklärt, dass es sich in etwa um€ 6.000,00 -€ 6.500,00 handeln 

wird. 

Keine weitere Wortmeldung 

Über den Antrag ergeht per Handzeichen der 

Dafür: 

Beschluss: 

21 (Bgm. Ferdinand Aigner, Vzbgm. Maria Staufer, GV Friedrich Hofin­

ger, GV Herbert Harnader, GR Ing. Josef Renner, GR Franziska 

Windhager, GR Mag. Wilhelm Auzinger, GR Ing. Johann Wintereder, 
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Dagegen: 2 

ErsGR Josef Dollberger, ErsGR Friedrich Treml, ErsGR Franz Holz­
apfel, ErsGR Detlef Dunkel, GV Franz Patrick Baumann, GV Franz 
Schneeweiß, GV Hermann Haberl, GR Johann Fischer, GR Maximi­
lian Purrer, GR Matthias Herzog, ErsGR Otto Renner, GR Martin 
Plackner, GR Elfriede Brand!) 

(GR Sarah Maria Steiner, GR Wolfgang Eder) 

Enthaltung: 0 

TOP 7. Änderung der Heimordnung des Attergauer Seniorenheimes; 
Beschlussfassung 

Der Obmann des Sozial- und Umweltausschusses, GV Franz Schneeweiß, infor­

miert: 

Die bestehende Heimordnung für das Attergauer Seniorenheim aus dem Jahre 2010 
muss an die aktuelle Situation angepasst werden . 

Vor allem sollen Regelungen aufgrund der Covid-19-Maßnahmen in die Heimordnung 
aufgenommen und mögliche Beschränkungen von Besuchen sowie gegebenenfalls not­
wendige Ausgangsbeschränkungen erlassen werden, die sonst gegen die aktuelle Haus­
ordnung verstoßen würden. Der Heimträger soll durch die Änderungen bzw. Ergänzun­
gen die Möglichkeit erhalten, mögliche Einschränkungen sowohl für die Besucher als 
auch für die Bewohner zu erlassen. Weiters sollen ein paar kleine Textpassagen gering­
fügig ergänzt bzw. geändert werden. Die übrigen Bestimmungen bleiben im Wesentlichen 
gleich. 

Der Sozial- und Umweltausschuss wurde von der Heimleitung über die geplante Ände­

rung informiert und hat in seiner Sitzung am 02.10.2020 die Änderungen der bestehen­
den Heimordnung einstimmig beschlossen. 

Dazu stellt der Obmann des Sozial- und Umweltausschusses, GV Franz Schnee­
weiß, folgenden 

Antrag: 

Der Gemeinderat möge folgende Heimordnung für die Bewohner und Besucher des At­
tergauer Seniorenheimes genehmigen: 

HEIMORDNUNG 

für die Bewohnerinnen und Besucherinnen des Attergauer Seniorenheimes 
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Sie sind nun Bewohnerin/Bewohner (Bewohnerin) des Attergauer Seniorenheimes. 

Der Bürgermeister der Marktgemeinde St. Georgen im Attergau, die Heimleitung, die Mit­
arbeiterinnen sowie die Bewohnerinnen des Attergauer Seniorenheimes heißen Sie herz­
lich willkommen. 

Gemeindevertreter und Personal werden stets bemüht sein, Ihren Wünschen weitgehend 
entgegenzukommen, um Ihnen das Wohnen und Leben in der für Sie neuen Umgebung 
so angenehm wie möglich zu machen. 

Als Richtlinie für das Zusammenleben in unserer Gemeinschaft wurde die folgende 
HEIMORDNUNG geschaffen. 

MITEINANDER - FÜREINANDER 

Alle Bewohnerinnen haben die gleichen Rechte und Pflichten. Es bestehen keine Privi­
legien, weder auf Grund eines längeren Aufenthaltes im Heim, noch auf Grund eines 
selbstbezahlten Beitrages. 

Alle Heimbewohnerinnen sollen einander höflich und kameradschaftlich begegnen. Miss­
verständnisse und Zwistigkeiten sollen vermieden werden. Ein Gespräch, auch moderiert 
durch die Heimleitung, kann hilfreich sein. Wenden Sie sich daher vertrauensvoll an die 
Heimleitung. 

Ruhe im Haus ist für jede Bewohnerin angenehm. Zu vermeiden ist das Türenschlagen 
sowie lautes Sprechen bzw. Schreien auf den Gängen. Rundfunk- und Fernsehgeräte 
dürfen nur in Zimmerlautstärke betrieben werden. 

IHRE WOHNEINHEIT 

Die Wohneinheit ist funktionsgerecht, nach den Erfordernissen eines Seniorenheimes, 
voll möbliert ausgestattet. Es ist Ihnen darüber hinaus gestattet, eigenes Mobiliar und 
sonstige Einrichtungsgegenstände, unter Berücksichtigung feuerpolizeilicher Bestim­
mungen und hygienischer Anforderungen, einzubringen. Dadurch darf aber die fachge­

rechte Hilfe und Betreuung nicht unverhältnismäßig erschwert werden. Im Zweifelsfalle 
kann die Heimleitung über die Eignung des eingebrachten Mobiliars entscheiden. Zur 
Verfügung gestelltes Mobiliar darf nicht entfernt werden. 

Das eingebrachte Mobiliar sowie die von Ihnen als wertvoll bezeichneten sonstigen Fahr­
nisse sind in ein schriftliches Verzeichnis aufzunehmen, der Heimleitung zu übergeben 
und etwaige Änderungen unverzüglich bekannt zu geben. 

Haus- und Wohneinheiten-Schlüssel sind für Sie und nicht zur Weitergabe an Dritte ge­
dacht. Jeder Verlust eines Schlüssels ist sogleich der Heimleitung zu melden. 
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Schließen Sie bitte stets ab. wenn Sie Ihre Wohnung verlassen. 

Die Heimleitung sowie die Leitung des Betreuungs- und Pflegedienstes besitzen einen 
Generalschlüssel für alle Räume und Wohneinheiten im Attergauer Seniorenheim. Das 
Personal wird diesen Schlüssel nur verwenden, um in begründeten Notfällen Ihre 
Wohneinheit zu Ihrer Sicherheit zu öffnen. 

Bringen Sie bitte nach Möglichkeit Ihre Wohneinheit selbst in Ordnung, lüften Sie die 
Räume und ermöglichen Sie auch die regelmäßige gründliche Reinigung Ihrer Wohnein­
heiten durch das Reinigungspersonal. Diese Reinigung erfolgt lt. Heimvertrag mindes­
tens einmal pro Woche. 

Die Heimleitung und die Mitarbeiter des Heimes werden Ihre Wohneinheit nur betreten, 
um notwendige Dienstleistungen oder Arbeiten zu verrichten, die vereinbarte und / oder 
vorgeschriebene Überwachung und Betreuung durchzuführen, um eine drohende Gefahr 
abzuwenden oder um sich vom Zustand der Räume zu überzeugen. 

In allen Wohn- und Aufenthaltsräumen sollen Reinlichkeit, Ordnung und Ruhe herrschen. 
Abfälle und dergleichen werfen Sie bitte weder auf den Boden noch aus dem Fenster 
oder vom Balkon, sondern in die dafür bestimmten Behälter. In die WC-Muscheln dürfen 
keine Abfälle geworfen werden. 

Sofern möglich, sind die Balkonpflanzen durch die Bewohnerinnen zu bewässern. 

Die in den Wohneinheiten ggf. bereitgestellten Kühlschränke stellen keinen Leistungsan­
spruch gegenüber dem Träger sozialer Hilfe dar und werden daher bei Defekten nicht 
durch den Heimträger ersetzt. Ein privater Nachkauf geprüfter Geräte ist jedoch möglich. 

RAUCHVERBOT 

Im gesamten Gebäude ist das Rauchen untersagt. Dies gilt insbesondere für die Gemein­
schaftsräume und die Schlafbereiche. Im Außenbereich, auf den Balkonen und in einem 
speziell gekennzeichneten Raucherraum ist das Rauchen erlaubt. 

Zur Vermeidung von Unfällen jeglicher Art und zur Sicherheit der eigenen Person sowie 
aller übrigen Heimbewohnerinnen ist das Rauchen ansonsten generell zu unterlassen. 

HEIMWÄSCHEREI 

Das Waschen und Trocknen von Wäsche in den Wohneinheiten ist nicht gestattet. Die 
Reinigung und das Bügeln der Leibwäsche und Oberbekleidung, im haushaltsüblichen 
Rahmen, erfolgt, wenn gewünscht, in der Heimwäscherei mittels desinfizierendem 

Reinschrift-Verhandlungsschrift-GR-2020-11-1 O.docx 



Seite 16 

Waschverfahren. Die Wäsche muss dafür gemäß der gültigen Regeln gekennzeichnet 
werden und geeignet sein. 

Die Regelungen sowie die Mindestanforderungen sind bei der Heimleitung zu erfragen. 
Die Flachwäsche (Bettwäsche) wird durch eine Fremdfirma gereinigt. 

KÜHLSCHRANK - LAGERUNG von LEBENSMITTELN 

Wir bitten Sie, keine verderblichen Lebensmittel in den Schränken aufzubewahren. 

In den meisten Wohneinheiten befindet sich ein Kühlschrank, welcher von der Heimbe­
wohnerin selbst zu verwalten und zu reinigen ist. Jede Heimbewohnerin hat darauf zu 
achten, dass keine Waren im Kühlschrank verderben. Größere Mengen an Lebensmitteln 
sollen nicht in den Schränken gelagert werden. Nicht verderbliche Lebensmittel müssen 
in geschlossenen Behältnissen verwahrt werden. Obst und Gemüse muss vor dem Ver­
faulen verzehrt oder entsorgt werden und bis zum Verzehr vor Insekten geschützt aufbe­
wahrt werden (Obstgitter oder geschlossene Obstdosen). Für die Entsorgung der Abfälle 
sind die vorhandenen Sammelbehälter und Abfalleimer zu verwenden. Wenn kein eige­
ner Kühlschrank in der Wohneinheit vorhanden ist oder dieser aufgrund der aktuellen 
Regelungen auf Kosten der Sozialhilfe nicht mehr ersetzt werden kann, darf ein eigener, 
passender Kühlschrank angeschafft und ordnungsgemäß im Wohnraum aufgestellt wer­

den. Ansonsten stehen in den Teeküchen Kühlschränke zur Benutzung zur Verfügung. 
Dort aufbewahrte Waren müssen mit dem Eigentümer-Namen beschriftet werden. Abge­
laufene Ware wird durch das Heimpersonal ohne Recht auf Ersatz entsorgt. 

TEEKÜCHE 

Zur Bereitung von warmen Getränken und kleinen Zwischenmahlzeiten steht den Bewoh­
nerinnen je Stockwerk und Trakt eine Teeküche zur Verfügung. Achten Sie auf Reinlich­
keit und Sauberkeit, reinigen Sie darum alle von Ihnen verwendeten Geräte und Ge­

schirre unmittelbar nach jeder Benützung. Heimeigenes Geschirr darf nicht in den 
Wohneinheiten gelagert werden. Es ist unmittelbar nach Verwendung zur Reinigung in 
den Küchenbereich zu bringen. Eigenes Geschirr ist ausnahmslos selbst zu reinigen. 

KOCHVERBOT in den WOHNRÄUMEN 

Das Kochen in den Wohnräumen ist nicht gestattet. 

FEUER im HAUS 

Es wird darauf hingewiesen, dass in jedem Stockwerk des Heimes Folder mit Verhaltens­
regeln im Brandfalle ausgehängt sind. Diese Verhaltensregeln sind zu lesen und im 
Brandfalle einzuhalten. 
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Zur Vermeidung von Bränden ist das Hantieren mit offenem Feuer und Licht im gesamten 
Gebäude verboten. Die Lagerung von Gasen, brennbaren Flüssigkeiten etc. ist in den 
Wohneinheiten nicht gestattet. Sauerstoffgeräte sind über die Heimleitung / Leitung des 
Betreuungs- und Pflegedienstes anzufordern und durch die Hausmeisterei zu installieren. 

Die Verwendung von Heizstrahlern oder Bestrahlungsgeräten ist aus Sicherheitsgründen 
nicht gestattet. Bei medizinischer Notwendigkeit werden ausschließlich geprüfte und ge­
wartete, hauseigene Geräte verwendet. 

AUFZÜGE 

Ihnen und auch den Besucherinnen stehen Lifte zur Verfügung. Die Heimleitung und das 
Personal werden Ihnen im Bedarfsfalle in der Bedienung der Aufzüge gerne erklären. Im 
Brandfalle ist das Benützen der Lifte verboten. Im Notfall stehen Ihnen Liftwarte aus den 
Reihen des Personals zur Verfügung. Wenden Sie sich daher im Bedarfsfalle an die Be­
schäftigten des Hauses. Verwenden Sie die Klingel in den Aufzügen nur im Notfalle. Dann 

aber sofort. 

INVENTAR der HAUS- und GEMEINSCHAFTSRÄUME 

Es wird gebeten, keinerlei Inventar aus den Gemeinschaftsräumen mit in die Wohneinheit 
zu nehmen. Dies gilt auch für Besteck, Gläser, Geschirr usw. aus dem Speisesaal oder 
Sessel aus den Gemeinschaftsräumen. Für Nachspeisen und Kuchen der Heimverpfle­
gung können Sie gerne die Teller mit in Ihre Wohneinheit nehmen. Es gelten dann aber 

die weiter oben stehenden Regeln für die Lagerung von Lebensmitteln und die Reinigung 
von benutztem Geschirr. 

Es ist auch nicht gestattet, lnventargegenstände aus einem Raum in andere Räume zu 
bringen oder aus dem Heim zu entfernen. 

Alle Einrichtungsgegenstände sollen pfleglich behandelt werden. 

Festgestellte Mängel, Beschädigungen oder Störungen, besonders der Wasser- und 
Stromleitungen, sind umgehend der Heimleitung zu melden. 

HAUS- und GEMEINSCHAFTSRÄUME 

Die Badeeinrichtungen des Hauses stehen allen Bewohnerinnen gemäß den Badeplänen 

zur Verfügung. 

Die Küche sowie die Lagerräume und Abstellräume dürfen nur von Mitarbeitern betreten 

werden. 

Das Arztzimmer darf nur zur ärztlichen Betreuung betreten werden. 

Die Personal-Aufenthaltsräume sind dem Heimpersonal vorbehalten. 
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GARTENundPARKANLAGE 

Die Gärten und der Vorplatz sind für alle Heimbewohnerinnen da. Halten Sie ihn bitte 
sauber. Beschädigungen oder Vandalismus melden Sie bitte der Heimleitung. 

MITARBEITER des HEIMES 

Geben Sie unseren Mitarbeitern bitte keine Trinkgelder, da es diesen bei disziplinärer 
Ahndung verboten ist, solche anzunehmen. Nehmen Sie die Mitarbeiter des Hauses auch 

nicht für private Dienstleistungen oder Besorgungen in Anspruch. Deren Arbeitszeit ist 
fest eingeteilt und eine längere Inanspruchnahme wäre gegenüber den anderen Heim­
bewohnerinnen nicht vertretbar. Auch hier soll gegenseitige Rücksichtnahme zum Gebot 

werden. 

PERSÖNLICHE WÜNSCHE UND ANREGUNGEN 

Gerne nehmen wir Ihre Anregungen entgegen, wie dieses oder jenes im Haus verbessert 
werden kann. Es können jedoch nicht immer alle Wünsche erfüllt werden. 

UNSER TAGESABLAUF 

Um unseren Mitarbeitern in der Küche und im Speisesaal eine geregelte Arbeitszeit zu 
ermöglichen, müssen die Mahlzeiten zu den jeweils festgesetzten Zeiten eingenommen 
werden. Zu den gemeinsamen Mahlzeiten bitten wir um pünktliches Erscheinen im Spei­

sesaal. 

Frühstück ab 7:00 Uhr, Mittagessen ab 11 :30 Uhr, sowie Abendessen ab 17:00 Uhr. 

Nur in Sonderfällen, z.B. bei kurzer Krankheit und bei höherer Pflegebedürftigkeit, können 

diese Mahlzeiten in die Wohneinheit serviert werden. Wenn Sie an einer Mahlzeit nicht 
teilnehmen wollen, melden Sie es bitte rechtzeitig der Leitung des Betreuungs- und Pfle­
gedienstes oder dem Pflegepersonal. Versäumte Mahlzeiten können nicht nachgeholt 

oder vergütet werden. 

Die Verpflegung besteht täglich aus Frühstück, Mittagessen und Abendessen sowie di­
versen, angebotenen Zwischenmaizeiten. Besondere Kost, z.B. Diätkost, Schonkost 

usw., wird nur auf ärztliche Verordnung abgegeben. 

Da der Speisesaal in erster Linie zur Einnahme der Mahlzeiten dient, wird ersucht, diesen 
nach dem Essen wieder zu verlassen. 

AUSGANG und BESUCH 

Nach Möglichkeit sollten Sie im Sommer bis 21 :00 Uhr, im Winter bis 20:00 Uhr wieder 
zu Hause sein, andernfalls verabreden Sie Ihre Rückkehr mit der Leitung des Betreu­
ungs- und Pflegedienstes oder dem Pflegepersonal. Sollten Sie außerhalb übernachten 
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wollen, bitten wir ebenfalls die Leitung des Betreuungs- und Pflegedienstes und die Heim­
leitung von Ihren Plänen zu unterrichten. Wir machen uns sonst Sorgen um Sie! 

Besuch sollten Sie zwischen 10:00 und 17:00 Uhr sowie von 18:00 bis 20:00 im Sommer 
und 18:00 bis 19:00 im Winter empfangen. Dies stellt eine Empfehlung dar. 

Die Mitbewohnerinnen dürfen durch Besuche nicht gestört werden. Auch können Besu­
cherinnen und Angehörige im Heim weder übernachten noch verköstigt werden. Ausnah­
men sind mit der Heimleitung zu besprechen. 

Besuche die nach 19:30 das Attergauer Seniorenheim verlassen, werden gebeten sich 
vor dem Verlassen des Hauses mit dem Pflegepersonal in Verbindung zu setzen, damit 
kein unnötiger Tür-Alarm ausgelöst wird. 

Mögliche Einschränkungen für Besuche und Ausgang 

Auf Anordnung des Bürgermeisters kann aus Gründen des Infektionsschutzes oder Ka­
tastrophenschutzes in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Regularien eine temporäre 
Schließung für Besucherinnen des Hauses über den gesamten Tag oder die Öffnung nur 
bestimmte Stunden oder für bestimmte Bewohnergruppen (Palliative Versorgung, psy­

chiatrisch erkrankte Bewohnerinnen, ... ) angeordnet werden. Ebenso können spezielle 
Regelungen für das Betreten des Hauses für Besucherinnen aber auch für das Verlassen 
des Hauses für Besucherinnen und Bewohnerinnen angeordnet werden. Diese Regelun­
gen im Anlassfall sind Teil der Heimordnung und auch Teil des Heimvertrages. Verstöße 
gegen diese temporären Anordnungen stellen eine Vertragsverletzung und ggf. auch ei­
nen strafrechtlichen oder verwaltungsstrafrechtlichen Tatbestand dar. Die Konsequenzen 
einer Missachtung können daher auch bis zur Kündigung des Heimvertrages führen. 

NACHTRUHE 

Allgemeine Nachtruhe herrscht im Hause ab 21 :00 Uhr bis 6:00 Uhr. 

ABWESENHEIT - URLAUB 

Jede Heimbewohnerin hat das Recht das Heim für längere Zeit- Urlaube usw. - zu ver­
lassen. Es wird ersucht, die Abwesenheit der Leitung des Betreuungs- und Pflegediens­
tes zu melden. Im Falle einer Abwesenheit wird anstelle des Heimentgeltes die Betten­
freihaltegebühr gemäß Gebührenordnung verrechnet. 

Für die Rückkehr im Epidemie- oder Pandemiefall können eigene Regelungen in Kraft 
gesetzt werden (Testpflicht, Absonderung, Quarantäne, ... ). 

ÄRZTLICHE BETREUUNG 
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Im Heim herrscht freie Arztwahl. Die ärztliche Betreuung kann Ihr Hausarzt oder ein an­
derer, frei von Ihnen gewählter Arzt, übernehmen. 

Die Leitung des Betreuungs- und Pflegedienstes ist berechtigt, bei Gefahr im Verzug, aus 
eigenem Antrieb eine ärztliche Behandlung zu veranlassen. 

HAFTUNG für GELD und WERTSACHEN 

Behalten Sie bitte größere Geldbeträge und Wertsachen nicht in Ihrer Wohneinheit, da 
die Marktgemeinde St. Georgen im Attergau oder die Heimleitung dafür keine Haftung 
übernehmen kann. Geld und Wertsachen könnten in einer Bank, oder einem anderen, 
von Ihnen gewählten sicheren Ort, deponiert werden. Gerne verwalten wir für Sie ein 

Klientenkonto, aus dem wir die Besorgungen des täglichen Gebrauches, wie Medika­
mente, Friseurdienste, Postgebühren, ... die wir für Sie erledigen, bezahlen. Sie können 
jederzeit eine Kontoeinsicht verlangen und einen Kontoauszug erhalten. Diese Leistung 
ist eine freiwillige Leistung der Heimleitung und kann durch die Heimleitung im Falle einer 
Unterdotierung Ihres Kontos jederzeit eingestellt werden. 

SEELSORGE 

Die Seelsorge wird durch die zuständigen kirchlichen Stellen wahrgenommen. Wünsche 
nach geistlichem Beistand außerhalb der hiefür vorgesehenen Gelegenheiten und Zeiten 
können der Heimleitung, Leitung des Betreuungs- und Pflegedienstes oder dem Pflege­
personal mitgeteilt werden, welche die Herbeirufung eines Priesters veranlassen. 

Die Hauskapelle steht den Heimbewohnerinnen jederzeit offen . 

HEIMBEWOHNERVERTRETUNG 

Es steht Ihnen frei, eine Heimbewohnervertretung zu wählen, die in allen wichtigen, die 
Heimbewohnerinnen betreffenden Angelegenheiten von der Heimleitung zu hören ist. Die 
Wahl dieser Bewohnervertretung ist im§ 22 der O.ö. Alten- und Pflegeheimverordnung 

geregelt. 

HAUSTIERE 

Die Rücksichtnahme auf andere Bewohnerinnen macht es erforderlich, dass Haustiere 
im Attergauer Seniorenheim nicht gehalten werden dürfen. Bitte füttern Sie auch keine 

Tiere vom Fenster oder Balkon aus. 

AUSTRITT, KÜNDIGUNG, ENTLASSUNG 

Die Beendigung des Heimaufenthaltes ist im Heimvertrag geregelt. 
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Der Bürgermeister kann eine Kündigung des Vertragsverhältnisses aufgrund folgender 
Gründe aussprechen: 

wenn eine Heimbewohnerin sich eine gerichtlich strafbare Handlung zuschulden kom­
men lässt und hierbei entweder auf frischer Tat ertappt oder von einem Strafgericht 
rechtskräftig verurteilt wurde, 

wegen wiederholter, grober Verletzung der von der Heimbewohnerin gegenüber der 

Marktgemeinde St. Georgen eingegangenen Verpflichtungen, 

wegen wiederholter grober Zuwiderhandlungen gegen diese Heimordnung, 

wegen fortgesetzter Unverträglichkeit gegenüber Heimbewohnerinnen oder dem Perso­

nal, oder wegen öffentlicher Beschimpfung des Personals, 

wegen Herabsetzung des Ansehens des Heimes in der Öffentlichkeit, 

wegen wiederholtem Fernbleibens ohne Abmeldung vom Heim, 

wegen wiederholtem Alkoholmissbrauch, 

wegen Belästigung von Mitbewohnerinnen oder Mitarbeiterinnen des Heimes. 

Eine Kündigung des Vertragsverhältnisses aus den vorstehenden Gründen kann, soweit 
ein weiteres Verweilen den Mitbewohnerinnen und dem Personal nicht zumutbar ist, frist­

los erfolgen. Das gleiche gilt bei Verweigerung der Bezahlung der Heimgebühr. Ansons­
ten ist die Kündigung mit einer angemessenen Frist zu verfügen. 

WIRKSAMKEIT 

Der Gemeinderat der Marktgemeinde St. Georgen im Attergau hat diese Heimordnung 
am xx. xxx 2020 (Lfd.Nr.: xx/2020) beschlossen . Gleichzeitig tritt die am 28. September 
2010 beschlossene Heimordnung mit sofortiger Wirkung außer Kraft. 

Debatte: 

GR Johann Fischer teilt mit, dass die Heimordnung an den SHV angepasst wird. Im 
Zuge der „Corona-Pandemie" werden regelmäßig Informationen über die aktuelle Lage 
im Seniorenheim veröffentlicht. Vor kurzem wurde dabei von einem regionalen Sicher­
heitskreis geschrieben. Er erkundigt sich, wer die Personen dahinter sind. 

Bgm. Ferdinand Aigner erklärt, dass dies eigentlich der Krisenstab am Gemeindeamt 

ist. Dieser hat aber in letzter Zeit nicht getagt. 

Keine weitere Wortmeldung 
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Über den Antrag ergeht per Handzeichen der 

TOP 8. 

Beschluss: 

einstimmig angenommen 

PV-Anlage Ärzte- und Therapiezentrum: 

a) Abschluss eines Vertrages zwischen dem Betreiber einer 
gemeinschaftlichen Erzeugungsanlage (PV-Anlage) und 
dem Netzbetreiber über den Betrieb einer gemeinschaft­
lichen Erzeugungsanlage; Beschlussfassung 

Der Obmann des Umweltausschusses, GV Franz Schneeweiß, informiert: 

Ing. Christian Hummelbrunner (vormaliger KEM-Manager der KEM Energie-Regatta) hat 

mitgeteilt, dass für den Betrieb der PV-Anlage und die Versorgung der Mieter mit Energie 

aus dieser Anlage entsprechende Verträge abzuschließen sind. 

Gemäß Elektrizitätswirtschafts- und -organisationsgesetz 2010 (EIWOG 2010) idgF ist 

der Abschluss nachfolgender Verträge jedenfalls erforderlich: 

- Ein Vertrag zwischen der Marktgemeinde St. Georgen i. A., als Betreiberin der 

gemeinschaftlichen Erzeugungsanlage und der Netz Oberösterreich GmbH, als 

Netzbetreiberin; 

- je ein Vertrag zwischen der Marktgemeinde St. Georgen i. A., als Betreiberin der 

gemeinschaftlichen Erzeugungsanlage und den teilnehmenden Berechtigten (= 

Mieter). 

Weiters ist jeweils ein Vertrag zwischen den teilnehmenden Berechtigten und der Netz­

betreiberin erforderlich sowie die Abgabe der - jederzeit widerrufbaren - Zustimmungs­

erklärung zur Auslesung samt Verwendung von Viertelstundenwerten (sowohl vom Be­

treiber als auch von den teilnehmenden Berechtigten) . 

Der Vertrag des Betreibers mit der Netzbetreiberin ist ein von der Netz Oberösterreich 

GmbH standardisiertes Vertragswerk, welches von der Netzbetreiberin in dieser Form 

vorgegeben wird. 
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Bgm. Ferdinand Aigner stellt, da eine Kopie dieses Vertrages zwischen dem Betreiber 

der Gemeinschaftsanlage und dem Netzbetreiber jeder Fraktion vor der Sitzung vollin­

haltlich zur Verfügung gestellt wurden und somit der Inhalt jedem Gemeinderat bekannt 

ist, den 

Geschäftsantrag, 

auf das Verlesen des Vertrages zu verzichten und diesen als wichtigen Bestandteil des 

Beschlusses der Verhandlungsschrift über die öffentliche Sitzung vom 10. November 

2020 der Verhandlungsschrift beizulegen. 

Über den Antrag ergeht per Handzeichen der 

Beschluss: 

einstimmig angenommen 

Der Obmann des Umweltausschusses, GV Franz Schneeweiß, stellt daher folgenden 

Antrag, 

den Vertrag zum Betrieb einer gemeinschaftlichen Erzeugungsanlage iSd § 16a ELWOG, 

abgeschlossen zwischen der Netz Oberösterreich GmbH, FN 266534, Neubauzeile 99, 

4030 Linz und der Marktgemeinde St. Georgen im Attergau, Attergaustraße 21, 4880 St. 

Georgen i. A., als Betreiberin der gemeinschaftlichen Erzeugungsanlage, zu genehmi­

gen. 

Debatte: 

Keine Wortmeldung 

Über den Antrag a) ergeht per Handzeichen der 

Beschluss: 

einstimmig angenommen 
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b) Abschluss von Vereinbarungen zwischen dem Eigentü­
mer der gemeinschaftlichen Erzeugungsanlage und den 
teilnehmenden Berechtigten über die Stromlieferung und 
den Strombezug aus der PV-Anlage; Beschlussfassung 

Der Obmann des Umweltausschusses, GV Franz Schneeweiß, informiert: 

Für die Versorgung mit Energie aus der PV-Anlage des Ärzte- und Therapiezentrums hat 

die Marktgemeinde St. Georgen im Attergau, als Betreiberin der gemeinschaftlichen Er­

zeugungsanlage, entsprechende Verträge mit den einzelnen Mietern, als teilnehmende 

Berechtigte, abzuschließen. 

Nach Rücksprache mit Herrn Ing. Christian Hummelbrunner erscheint die Verrechnung 

eines Betrages iHv € 0, 10/kWh als angemessen. 

Bgm. Ferdinand Aigner stellt, da eine Kopie der Vereinbarung zwischen dem Betrei­

ber der Gemeinschaftsanlage und den teilnehmenden Berechtigten (Mieter) jeder Frak­

tion vor der Sitzung vollinhaltlich zur Verfügung gestellt wurden und somit der Inhalt je­

dem Gemeinderat bekannt ist, den 

Geschäftsantrag, 

auf das Verlesen der Vereinbarung zu verzichten und diese als wichtigen Bestandteil des 

Beschlusses der Verhandlungsschrift über die öffentliche Sitzung vom 10. Novem­

ber 2020 der Verhandlungsschrift beizulegen. 

Über den Antrag ergeht per Handzeichen der 

Beschluss: 

einstimmig angenommen 

Der Obmann des Umweltausschusses, GV Franz Schneeweiß, stellt, auf Grundlage 

des positiven Beratungsergebnisses in der Sitzung des Umweltausschusses vom 

15.10.2020 daher folgenden 

Antrag, 

die vorliegende Vereinbarung zwischen der Marktgemeinde St. Georgen im Attergau -

als Betreiberin der gemeinschaftlichen Erzeugungsanlage - und den Mietern des Ärzte­

und Therapiezentrums, Attergaustraße 27, 4880 St. Georgen im Attergau - als teilneh­

mende Berechtigte der Gemeinschaftsanlage - zu genehmigen. 
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Debatte: 

GR Martin Plackner teilt mit, dass es sich bei der vorliegenden Vereinbarung um einen 
Vertragsentwurf handelt. Er verliest einige Punkte der Vereinbarung. Bei manchen Stel­
len des Vertrages steht noch „hier einfügen" drinnen. Er geht davon aus, dass sich den 
Vertrag niemand bis zum Ende durchgelesen hat. Dieser Punkt wurde bereits einmal bei 
einer GR-Sitzung abgesetzt und er ist davon ausgegangen, dass dies gemacht wurde, 
weil der Vertrag noch teilweise unklar war. Die einzigen Änderungen, die am Vertrag ge­
macht worden sind, ist dass als Geschäftspartner die Gemeinde eingefügt wurde und 
dass der Preis angegeben wurde. Der restliche Vertrag wurde offensichtlich nicht geprüft. 
Er kann sich nicht vorstellen, den Beschluss in dieser Form zu fassen. Die Vereinbarung 
muss rechtlich geprüft werden. Er hat das Gefühl, dass die Koordination am Gemeinde­

amt nicht funktioniert. 

GR Martin Plackner stellt den 

Antrag, 

auf Vertagung von Tagesordnungspunkt 8. b) ,,Abschluss von Vereinbarungen zwischen 
dem Eigentümer der gemeinschaftlichen Erzeugungsanlage und den teilnehmenden Be­
rechtigten über die Stromlieferung und den Strombezug aus der PV-Anlage; Beschluss­

fassung". 

GR Martin Plackner stellt den 

Zusatzantrag, 

dass der Tagesordnungspunkt „Abschluss von Vereinbarungen zwischen dem Eigentü­
mer der gemeinschaftlichen Erzeugungsanlage und den teilnehmenden Berechtigten 
über die Stromlieferung und den Strombezug aus der PV-Anlage; Beschlussfassung" an­

stelle des Sozial- und Umweltausschusses zukünftig vom Wirtschaftsausschuss behan­

delt wird. 

GR Johann Fischer erklärt, dass die sogenannte Ökostrom-Novelle im Gespräch ist. 
Diese hätte schon beschlossen werden sollen, ist aber dann vertagt worden. Wenn diese 

{~ovelle beschlossen wurde, dann sind auch alle unklaren Stellen des Vertrages geklärt. 

( 
1 

GV Franz Schneeweiß derzeit wird der erzeugte Strom sehr günstig in das Netz einge­

speist. Die Ärzte erhalten derzeit keinen Strom, der durch die PV-Anlage erzeugt wird. 
Der Vertrag wurde so vorgegeben und er ist davon ausgegangen, dass dieser so passt. 
GR Plackner kann ihm glauben, dass er sich ernsthaft mit diesem Thema auseinander­
gesetzt hat. Der Umweltausschuss hat sich mehrmals damit beschäftigt. 

AL Mag. Teresa Sagerer informiert, dass die teilnehmenden Berechtigten als Vertrags­
partner - also die Mieter - im Vertrag noch nicht ergänzt wurden. Vorerst war dringend 

erforderlich, dass v.a. die Kosten pro kWh und der (restliche) Vertragsinhalt beschlossen 
werden. Die Daten der Mieter wurden noch nicht ergänzt (da der Vertragsinhalt noch nicht 
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genehmigt war). Sobald der Gesamtinhalt beschlossen ist, kann ein Vertragsabschluss 
mit den einzelnen Mietern angestrebt werden (analog dem Verfahren bei den Baulandsi­
cherungsverträgen) . Der Vertrag wurde von Herrn Ing. Hummelbrunner in der vorliegen­
den - standardisierten - Form, vorab geprüft, zur Verfügung gestellt. 

GR Ing. Johann Wintereder erkundigt sich, um welchen Preis die Mieter den Strom der­
zeit beziehen. Er ist der Meinung, dass man den Beschluss über die Vereinbarung nicht 
vertagen soll. 

GV Franz Schneeweiß teilt mit, dass sie den Strom derzeit vom Netz Oö. beziehen. Die 
genauen Kosten sind uns nicht bekannt. 

GR Martin Plackner möchte hier nichts hinauszögern. Ihm ist es wichtig, dass ordentli­
che Verträge abgeschlossen werden. In der vorliegenden Vereinbarung ist nicht einmal 
ein Vertragspartner angegeben. 

AL Mag. Teresa Sagerer erklärt, dass es sich um einen Mustervertrag handelt. Dieser 

wird dann den Ärzten und Therapeuten vorgelegt. Die einzelnen Verträge werden dann 
noch im Gemeinderat beschlossen. Man weiß derzeit natürlich auch noch nicht, ob alle 
Mieter den Vertrag so annehmen werden. 

GR Martin Plackner meint, dass der Antrag dann auf einen Vertragsentwurf lauten 
müsste. 

GR Johann Fischer erklärt, dass der Preis von 10 Cent nicht der Gesamtpreis ist. Er 

erklärt, welche Steuern etc. noch dazukommen und welche Unklarheiten es derzeit gibt. 
Seiner Meinung nach passt der Betrag und die Verträge sollen so beschlossen werden. 

GV Franz Schneeweiß teilt mit, dass sich der Sozial- und Umweltausschuss mit dem 

Thema Steuern befasst hat. Wenn wir nochmals mit den Verträgen warten, dann wird der 
erzeugte Strom praktisch „hergeschenkt". 

GV Friedrich Hofinger erkundigt sich, ob von dieser Vereinbarung nur die Ärzte oder 
auch die Therapeuten betroffen sind. 

GV Franz Schneeweiß erklärt, dass alle Mieter diesen Vertrag annehmen können. Der 
Betrag soll für alle gleich sein. 

GV Friedrich Hofinger informiert, dass lt. einer Stromrechnung der Gemeinde pro kWh 
8 Cent verrechnet werden. Dazu kommen noch Steuern sowie die Netzgebühr. Er ist der 

Meinung, dass die 10 Cent/kWh also passen. 

GV Herbert Hamader teilt mit, dass man de facto den Preis von 8 Cent mindestens drei­
fach bezahlen muss, wenn man alle Gebühren addiert. 

GR Martin Plackner informiert, dass unter Punkt 9. im Vertrag ein Fehler ist. 
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Bgm. Ferdinand Aigner stellt folgenden 

Abänderungsantrag: 

die vorliegende Mustervereinbarung zwischen der Marktgemeinde St. Georgen im Atter­
gau - als Betreiberin der gemeinschaftlichen Erzeugungsanlage - und den Mietern des 
Ärzte- und Therapiezentrums, Attergaustraße 27, 4880 St. Georgen im Attergau - als 
teilnehmende Berechtigte der Gemeinschaftsanlage - zu genehmigen. Die einzelnen 
Vereinbarungen bedürfen jeweils noch der Genehmigung des Gemeinderates. 

Keine weitere Wortmeldung 

Über den von GR Plackner gestellten Antrag auf Vertagung ergeht per Handzeichen der 

Beschluss: 

Dafür: 

Dagegen: 

2 (GR Martin Plackner, GR Elfriede Brandl) 

20 (Bgm. Ferdinand Aigner, Vzbgm. Maria Staufer, GV Friedrich Hofin­
ger, GV Herbert Harnader, GR Franziska Windhager, GR Mag. Wil­
helm Auzinger, GR Ing. Johann Wintereder, ErsGR Josef Dollberger, 
ErsGR Friedrich Treml, ErsGR Franz Holzapfel, ErsGR Detlef Dun­
kel, GV Franz Patrick Baumann, GV Franz Schneeweiß, GV Her­
mann Haberl, GR Johann Fischer, GR Maximilian Purrer, 
GR Matthias Herzog, ErsGR Otto Renner, GR Sarah Maria Steiner, 
GR Wolfgang Eder) 

Enthaltung: 1 (GR Ing. Josef Renner) 

Über den von GR Plackner gestellten Zusatzantrag wird in Folge nicht abgestimmt. 

Über den Hauptantrag b) ergeht per Handzeichen der 

Dafür: 

Beschluss: 

20 (Bgm. Ferdinand Aigner, Vzbgm. Maria Staufer, GV Friedrich Hofin­
ger, GV Herbert Harnader, GR Franziska Windhager, GR Mag. Wil­

helm Auzinger, GR Ing. Johann Wintereder, ErsGR Josef Dollberger, 
ErsGR Friedrich Treml, ErsGR Franz Holzapfel, ErsGR Detlef Dun­
kel, GV Franz Patrick Baumann, GV Franz Schneeweiß, GV Her­
mann Haberl, GR Johann Fischer, GR Maximilian Purrer, 
GR Matthias Herzog, ErsGR Otto Renner, GR Sarah Maria Steiner, 

GR Wolfgang Eder) 

Dagegen: 2 (GR Martin Plackner, GR Elfriede Brandl) 

(GR Ing. Josef Renner) Enthaltung: 1 
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Über den von Bgm. Ferdinand Aigner gestellten Abänderungsantrag ergeht per Hand­
zeichen der 

Dafür: 

Beschluss: 

20 (Bgm. Ferdinand Aigner, Vzbgm. Maria Staufer, GV Friedrich Hofin­
ger, GV Herbert Harnader, GR Ing. Josef Renner, GR Franziska 
Windhager, GR Mag. Wilhelm Auzinger, GR Ing. Johann Wintereder, 

ErsGR Josef Dollberger, ErsGR Friedrich Treml, ErsGR Franz Holz­
apfel, ErsGR Detlef Dunkel, GV Franz Patrick Baumann, GV Her­
mann Haberl, GR Johann Fischer, GR Maximilian Purrer, 
GR Matthias Herzog, ErsGR Otto Renner, GR Sarah Maria Steiner, 
GR Wolfgang Eder) 

Dagegen: 0 

Enthaltung: 3 (GV Franz Schneeweiß, GR Martin Plackner, GR Elfriede Brandl) 

TOP 9. Abschluss eines Dienstbarkeitsvertrages betreffend Geh-
und Fahrtrecht über GSt. 4294/2; Beschlussfassung 

Der Obmann des lnfrastrukturausschusses, GV Franz-Patrick Baumann, informiert: 

Im Zuge der Planauflage gemäß§ 11 Abs 3, 6 und 7 des Oö. Straßengesetzes 1991 idgF 
betreffend die Auflassung einer öffentlichen Straße vom 17.12.2018 langte eine Stellung­
nahme der Ehegatten Mag. Johann und Anna Lettner im Zusammenhang mit der Auflas­
sung des öffentlichen Gutes GSt. 4294, EZ 1775, KG 50011 St. Georgen i. A., ein. Die 
Auflassung des GSt. 4294 betrifft die Ehegatten Lettner insofern, als dass dieses öffent­
liche Gut direkt an ihre GSt. 1743/1 und 1743/2 angrenzt und diese Grundstücke (auch) 
über das öffentliche Gut 4294 erschlossen werden. 

Einvernehmlich wurde vereinbart, dass eine Teilung des gegenständlichen GSt. 4294 er­
folgen soll (lt. Aufnahme DI Gernot Fleischmann vom 21.04.2020) und soll Teilfläche 2 
im öffentlichen Gut der Marktgemeinde verbleiben, Teilfläche 3 (nach erfolgter Auflas­

sung) - entgeltlich - in das Eigentum von Mag. Johann und Anna Lettner übergehen und 
Teilfläche 1 soll -wiederum entgeltlich bzw. im Tauschwege - in das Eigentum von Fried­
rich Mayr-Melnhof übergehen (ebenfalls natürlich erst nach Rechtswirksamkeit des Auf­

lassu ngsverfah rens). 

Grundvoraussetzung für die obgenannte Vorgehensweise bildet für die Ehegatten Mag. 
Johann und Anna Lettner der Abschluss eines Dienstbarkeitsvertrag betreffend eines 
Geh- und Fahrtrecht über GSt. 4294/2 (um diesen das Recht der Begehung und Befah­
rung auch im Falle einer allfälligen zukünftigen Auflassung und Veräußerung der Teilflä­
che 2 durch die Marktgemeinde sicher zu stellen). 
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Der Obmann des lnfrastrukturausschusses, GV Franz-Patrick Baumann, stellt auf­
grund des positiven Beratungsergebnisses und des einstimmigen Beschlusses in der Sit­
zung des lnfrastrukturausschusses vom 19.10.2020 den 

Antrag, 

folgenden Dienstbarkeitsvertrag betreffend Geh- und Fahrtrecht, abgeschlossen zwi­
schen der Marktgemeinde St. Georgen im Attergau und Mag. Johann Lettner, geb. 
05.07.1966 und Anna Lettner, geb. 07.12.1964, beide whft. Kogl 119, 4880 St. Georgen 
im Attergau, zu genehmigen: 

Reinschrift-Verhandlungsschrift-GR-2020-11-1 O.docx 



Seite 30 

Ol'ENSTBA~KEIT SVER'.TRAG 

BETREFFEND GEH- UND FAHRTRECHT 

~bgeschtossen am unten bezeichneten Tag und Jahr zwischen 

1. Mag. Johannes Lettner, geb. 05.07.1.966 

2. Anna Lettner, geb. 07.12.1964 

beide wohnhaft Kogl 119, 4880 St. Georgen tm Attergau 

als rnenstbarkeitsberechllfgte einerseits und 

3. Marktgemeinde Sankt Geor-gen im Attergau 

Attergau;straße 21 , 4880 St Georgen im Attergau 

als rnenstbarkeifsverpflictltete andererneits, 1A1e fotgt 

·1 . Präambel und Eigerrtumsverhättnisse: 

1.1. Ote Dienstbarkeitsbere-chtigten Mag. Johannes Lett11er, geb. 05.07. 966, An111a Lettner, 

geb. 07.12.1964, sind je zur Hälfte Eigentümer der Liegenschaft EZ 292 der KG 5001'1 

St. Georgen im Attergau, Bezirksgericht Vöck'labruck in welcher unfer anderen die 

Grundstücke 17431'2 und 1743-n vorgetragen stnd .. 

1.2. Die Die.11Stbarkeitsverpffichtefe Marktgemeinde Sankt Georgen im Attergau ist 

Eigentümenin des Grundstückes 4294/2 (Trennstück 1 der Ve.rmessungsurkunde des 

Dept-Ing. Gemot Fleischmann zur Geschäftszahl 38741 "'on1: 24.04.2020) der KG 5001 1 

St. Georg,en im Attergau, Bez(rksgericflt Vöcklabruck .. 

2. Vertraqsgeqenstand: 

Gegenstand dieser Vereinbarung ist die Begründung des ~mmerwährenden u:rid 

unenfgeltli chen Ofenstbarkeitsrecfltes des Gehern. und Fall rens mit Fahrzeugen aJ.ler 

Art auf dem Grundstück 429412 (Zufahrtstriichter zur L 1283 \1Veiße11k1irchner Straße) der 

Katastrnfgemeinde 50011 St. Georgen 1im Attergau, Bezirl<sgeri cht 1/öcktabruck zu 

Gurnsten der mensfüarikeitsberechtigten Mag. Johannes Lettner, geb. 05.07.1966, Anna 

Lettner, geb. 07.12.1964 und deren Rechfs:nacilfo1ger im Eigentum der Grundstücke 

1743/2 und 1743{"1 cter Karastmlgerneinde 5001"1 St Georgen im Attergau, 

Bezirksgericht Vöc'kfab:ruck. 

sene 1 
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3. Elruäumung und Umfang der ZU begründenden Dienstbarkeit samt. 

Diensfüarkeitsemräumung: 

3.1 . Die Mar1ctgemeinde Sankt Georgen 1im Attergau räumt für sich urnd ihre 

Rechtsnachfolger im Eigentum des Grundstückes 429412 {Trennstück 1 der 

Vem1essurngsunlmnde des Dipl.-Ing. Gernol Fleischmann zur Geschäftszahl 3874·1 vom 

24.04.2020) das unentg;eltfidtte, und immerwährende Geh- und Fahlrtrecht mit 

Fahrzeugen aDer Art. auf d1esem Grundstück zu Gur.sten der Grnrndsfücke 1743/2 und 

174311 der Katastralgemeinde 50011 St. Georgen im Attergau, BeZiirksgericht 

Vöcklabruck ein .. 

3.2. H[r.sichüich des Umfanges des rnenstbark,eitsrechtes wird festgehalt.en, dass dreses 

Recht umfassend ist und allen Personen von den DJernstban<eitsnere,chtigten 

eingeräumt werden kann, die zur L.iieger.schaft der Dienstbarkeitsbereclhtigten zufahren 

(z.B. Besucher, Zu.steUer, Zulieferungen, Rettung/Arzt, Feuerwe:hr, etc.). 

4. Annahme und Ausübung der rnernstbark.eiten: 

4.1,. Sämtliche gegenständficih eingeräumte Oienstbm1ceitsrechte werden von Mag. 

Johannes Lettner, geb. 05.07.1966, Anna Lettner, geb. 07_ 12.11964, als Eigentümer der 

he:rrnchenden Grundstücke ausdrücktich angenommen. Die Übergabe J Übernahme der 

gegens:tämfüche:n Dienstbarkeit ertolgte bereits vor Vertragsunterfertigung ·m Zuge 

einer gemeinsamen Begehung des gegenständlichen Gru111dstückes und erlangten dje 

rnenstbarkeitsberechtigten dadurch den tatsächmdtten Besitz und Gernuss ihrer 

Grufilddiens.tbarkeit. 

4.2. Die eingeräumtem Dienstbarkeiten sind \/On den Diensfbarkeitsberechtigten schonend 

und unter Berucksiohtigung der Interessen der Dtenslb.ilr,keitsve~pflichteten auszuüben. 

4.3. rne Kostern ffir die Errichtuntg und 8rhailtung werden vom jewerligen Eigentümer des 

dienenden Grundstückes (der D"enstbarkeitsverpflichteten bzw. deren 
RecMsnachfo1ger) getragen. 

5. Kosten, Gebühren urnd Wertqren:z.enbe1nessung: 

5 . l. A'.lle mit der Errichtung dieses Vertrages und dessen grundbücherfäd1en Durchführung 

veMbundene.n Kosten, Gebühren, Steuern und Abgaben, tragen Mag_ Johannes Letlrner, 

geb. 05.07.1966, Anna Lettner , geb. 07.12.1964, je zur Hälfte. 

5.2. rne Ernräumung der Dienstbarkeit erfolgt. unentgeltl'ioh oohin schenkungsweisie. Zum 

Zweclk der Wertgrell!2lenbemess1.mg wird die Dienstbarkeit mit EUR 1.oon,00 

ben essern. 

5el!e2 
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6. Bei.•oUmächtiqurng: 

Die Vertragsparteien beauftragern Dr. Christof Joham & Mag. Andreas Voggenberger, 

Rechtsanwalte in 5301 Eugendorf mit der grundbücherili chen Durchführung dieses Vertrages 

und der Einholung der erfordenichen Nebem.1:rkunden. Ein einseitiger Auftragswiderruf •wird 

ausgeschlossen. Die erteilte Vollmacht enthält auch die Berecht.igung der Vertragsverfasser, 

allentails notwendige Erklärungen und Ergänzungen namens der Vertragsparteien 

voIZunehmen sowie Bescheide, Beschlfrsse und U:rkunden alJer Art cm Namen der 

Vertragsparteien entgegen zu nehmen. 

7. Schriftform urnd Rechtsnachfoge: 

7.1. rne Absicht der Vertrag~parteien ist auf Begründung eiirtes dingflchen Rechtes gerichtet. 

rne Bestimmungen dieses Vertrages ge'lten auch für Redhtsnachfol:gier der 

Vertragsparteien. Die Vertrag:<Spartei-en verpflichten sich, arle Rechte und Pflichten aus 

diesem Vertrag auf die jewemgen Rechtsnachfolger der in diesem Vertrag genannten 

Grundstücke zu überb'inden. 

7..2. Änderungen und Ergänzungen des gege11Ständlichen Vertrages bedürfen der 

Schriftform. Dies gilt auC:h für das Abgehen von di:esem Schrifflom1ertordemis. 

Mündliche Nebenabreden existieren nicht. 

8. Aufsan.dungserklärung: 

8. 11. Di.e Vertragsparteien ertenlen ihre ausdrüdfiche und unwiderrufliche Einwilliigung, dass 
aufgrun{ll dieses Ve.rtrages ohne ihr weiteres Wissen und Einvernehmen in der 

Katastrafgemeinde soo-11 St. Georgen im Attergau, Bezir ,ks.gencht Vöck!abruck 

nachstehende Eintragungen vorg:-enommen werden: 

8.2. :Im La-stenülatt ob der Uegenschaft EZ "1775 dte Einverletbung der Dienstbark.eil des 

Geh- und Fahrtrechtes auf dem Grundstück 4294/2 (Trennsfücl~ 1 der 
Vem,essungsurkunde des Dipl.-Ing. Gemot Ffeischmann zur Geschäftszahl 3874·1 vom 

24.04.2020) zu Gunsten der Gmndsrucke t74312 und 174311 der Katastmtg;emeinde 

500'1! 1 St. Georgen im Attergau, Bezirksgericht Vöcklabruck gemäß Punkt 3. dieses 

Vertrages. 

8.3. 11m Gutsbestands/blatt der Liegenschaft EZ 292 KG 50011 St. Georgen im Attergat.1, 

Bezmcsgericht Vöck~abruck die Ersichtlichmachung des Rechtes des Gehens- und 

Fahrens auf dem. Grundstück 4294/2 ,(Tre11nstüc'k 1 der Vem1.es$U1111Q1surkunde des Dip'l.­

lng. Gemot Ffeischmann zur Geschäftszahl 38741 vom 24.04.2020) zu Gunsten der 

Grundstücke 1743/2 und 1743/1 der Katastralge1111eii11de 50011 St Georgen im 

Attergau Bezitrksgericht Vöckilabruck .. 
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(Mag. Johannes Lettner. geb-_ 05,_07 .1966) jAnnailettner, geb. 07.12_ 1964) 

{Mark1gemef Sankt Ge:~n im Attergau) 

Genehmigt n it Gemernderalsbes.dhluss vom ______________ . 

Für die Marktgemeinde St Georgen iA.: Der Bürgem1eister: 

(Ferdinand Aigner) 

Debatte: 

Keine Wortmeldung 

Über den Antrag ergeht per Handzeichen der 

Beschluss: 

einstimmig angenommen 

TOP 10. Abschluss einer Vereinbarung mit der Real-Treuhand Bau­
landentwicklung und Bauträger GmbH über die Errichtung 
und Nutzung einer Baustraße über GSt. 1887; Beschlussfas­
sung 

Der Obmann des Finanzausschusses, Bgm. Ferdinand Aigner, informiert: 

Auf den Grundstücken 1888 und 187 4 ist die Errichtung eines Bauvorhabens (,,vinovo") 
durch die Real-Treuhand Baulandentwicklung und Bauträger GmbH geplant. Im Zuge 
dieses Bauvorhabens werden 5 Gebäudekomplexe errichtet. Da die Zufahrt über die süd­
östlich gelegenen, öffentlichen Verkehrsflächen GSt. 4291 und GSt. 171/9 aufgrund der 
Engstellen für die Baufahrzeuge nicht möglich und aufgrund des erhöhten Anrainerver-
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kehrs ohnehin nicht zweckmäßig ist, soll eine Baustraße über GSt. 1887 (Gemeindeei­
gentum) errichtet und in weiterer Folge - längstens bis zum Beginn der Bautätigkeiten für 
das neue Attergauer Seniorenheim - von der Real-Treuhand Baulandentwicklung und 

Bauträger GmbH genutzt werden. 

Der Obmann des Finanzausschusses, Bgm. Ferdinand Aigner, stellt aufgrund des 
positiven Beratungsergebnisses und des einstimmigen Beschlusses in der Sitzung des 
Finanzausschusses vom 02. November 2020 den 

Antrag, 

folgende Vereinbarung betreffend die Errichtung und anschließende Nutzung einer 
Baustraße über GSt. 1887, abgeschlossen zwischen der Marktgemeinde St. Georgen im 
Attergau und der Real-Treuhand Baulandentwicklung und Bauträger GmbH, FN 64448b, 

Europaplatz 1 a, 4020 Linz, zu genehmigen: 
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- <lor Marktgemeinde. St George.n im Am~rg~t•. Im Folg\Jn®n kurz 1,li.farktgemei11de ge­

mmnl und 

- der Re-.-1-Tniulunul Llaub1.11d t!-ntwfcklung und ßtn:iirBgcr Glnbfl , FN 64A48b, EnrofJaplatz 

La, 4020 Llnz., wie fötg,t. 

Präambel 

Fö!lt.g4.!tm11en wtrdj das~ -auf üSt. nurn wtd GS!, l-814 ein ß~u:vorhaben (;vmovo"') ~,- Real-Tr~ulrnmt 

B11t1h111demw1ckh1ng und Baui:rflger Gm.bl1 ,geplant ist. Tm 'Zllge dieses Bm.rwr11abcns we1-den i.a~ge,. 

samt 5 Geblf11dekomplexe- errio::hte1 . Da die Zufährt über die sudö~lielt g,e:le:ti,:IJl!tt. öffäntlichcn Vw­

keh:rsflfü:hen GSt. 42~rt L111d Gst 171/9 m1fgru111d d~n ,·orhanden.en Engst.C:llell für die lli'!Ufähwc•igt 

11i.cht möglich und aufgmnd des erhöhten A1m11nei·,1ericetm; flicll'f z,vc~kmiilHg is~ ;;oll efue Bamtraße 

-auf G St. 1 kB 7 (G e.1t11;1ndeeigtnlum) crriclit~t wardorr. 

1. 'F..igt.?ol1-rone.rbäll:n1sse. 

Pi~ Real-Trm1hnmf Bn,1landi!nt'wkldung rnul 8aulrlt_ger GmbH is~ :rumlbüch~lid11r.1 EigcntQmerin der 

G11.mdstfüik~ 1 SfHI uni l 1874, j EZ 811 , KG 500 l l SL Georgen un A~rguu_ 

Diese Grundstücke. wdseo die ,,Vidrmmg „woh»g41biet" -tllit 

Die, Mark1gcmeinde St Goorgen Im At:ccrgrnt l!il grundbiiclw:rHcli,e· Efg~ntll:merin dies- OnitlO:S!ilcks 

188"7, 'EZ 21 JO. KG 50011 St Georgen im Atterg1111 (S{111(forwidm1mg; Alkn• und Ptlegeheim}. 

1. (B,m-)Str,n,fümerrfohtual! 

Au r G nmd dtr o bgeu :muren Bel:1a1.1m1g d e,i, OSt,. ] IUil 8: un:d S:N ·ifil .rJie Ecrii;:l,t1mg einer Baui.traße 

e.rfoc·dcrlich, df~ diti Zufährt der Baumnsc-hinen ;ausscblleßllch Cl~et die hordwest.li!:-h g1:Je.genc., öf:. 

fimtlicJm ~tra.ll e (GSt. 4289/1) t rfülgcn wird, Dlcs dient insbes0ndere wc:h der- _füUIMtt.~ng d r Vcr­

kelm;s ituaÜ{m dei:i „vleinb~rMwege.s" (GSt, 4291). 

Die Ma.-ktge1ne:ind~ St Ge;r;r~e.n i. A. ~rte11t hkmnil ihre ätlSd.rücklJtlie Zuslirmnlllag ur fitrfoliJuug 

und Nummg oine4 Bm:istrnße rmf OSt. 1 :1un. Diese Baustrar~e ist m.it Scl,otl:er zu befästfgen uncl 111 

einer llreite. v :in. 6m, abscldi(:ß-end ·mct d~r Orundstl.1c k gre111.e w GS1. 18671 zu 1.mitlitdL 
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Die I:lealtwulmnci Bmlla1i1der11"1ivicklüng, und fü1,ut.-; g~ Crm,bH \1,t!rt, t1.ld 11~I. lli ie~, uJI:!;, ßrru:i:ir.tl.l!e . .w 

F!lriie:ht~ri ttnd trtiigf ,1'H l'i dit.' m1l Jer E.niüh11111.c H11!1 _ rlJ!llhHlg Vel'bum:.l~11e1\ Ko~iei:i wr ( iii.!12.~ . 

rne RePIIJ·elllia"1~ ß;Liün ,dßllt\Vjn~11111_g um.! f.fll'Uttlig, t Gi:nb,1 \/Cr;pfü~htt1 sich gir1111dsfüzlith wei• 

i.ets • .1J.m1 .Rückbau c'l'et Bii.'LIS:traße mtd zwar bic.- längstt·a,s 1111· fi'~rt1~:.lellm1!,l 1ilk1r Gt!hnudi; 1111 GSt. 

JHHH imd GStL 1874. w, ,iM1·s. 'V~rpflitlm: sich clt1: R~ llr~11h11.11d Ui:nii11mi ~urw1<.:: ·ltmi imd Ba1ur:ä­

.g1?J· GmbH; die: K,r;,:;t -n liil' d~ m,ekll II der ß iU4 1:1 lrnfl.e 7.11 u,agt1n , 

2. , Ah~tll~.hme vgm. RLLd di au 

Oi~ ReaJa'll'nmlmmJ Baulitnde,,,t--'-'tddtmg 1,mil Bii td1ger ~mbH \J t.H'fl 111 •,bfe'I .Sle!h 111.s,j r11t.Jk[111h„ \1111 ' 

de:m.Rüc;kl:iau der gcr:unmlcn B11wHmJk md iler M t'kls~:ri•einde SL ( ;~ ,rgen On Mrnrg,nu itl Konw l,t 

7.11 tr~t;;m, u,m .~ine. - 111.1. ~Hülle - 1511\l~Utlg Ul.!'Elr '!ÜLle aUfä.1 11~ b tt1tdnne; dl.lt" Ba:u.s.traJ\e dun:;h dl~ 

M1.1rl tgr:.tTiehi,le St (ie()1 ger\ ~- A. 111.1 e v1rken., Sol.Ir.e die: Mnrkt1;c.1n::1nd~ St Geot~11 i, A, ein-ri 

"IIJ.eJ UBhme cls1 .l3au~rrt1ße 1.mtil.nmer.1, :sö k:,mn voh, (i<::m Etfmd~mi;a ,;:l c:.; RU~kb:tll ~ Ab~hmd :Wt­

,1101J1me1t w ~rd:lllL 

J , Zllstimrt111ll1U.Hf 'l. "tHcfaJw •ii,;j.etc~ L1.d lwetse11 :Nllrzune: desGSt. 1887 : 

f'i\1· xjw• ~ euilit4111dl idtc Grut1dllfüc.k b~sM-1t e111 a,rfro'-h~s Pt1~nl,1•1.!rhl1lrnl~. D~r J), hl•~r icniitllli 

grund~Htzlh:h a~ lzschutz:.. Die 1mlr::r d1 i>Cm Vcrl rtl~'>ptirlk• 1 11•elr e11de Vc11fl.i t1b IUi\..hl ! !'-. t Ja.lwi 

rrur un(ior lt1r \ rn1 .c,l:nu,g dtr Z11~f.itJHrHO~g i!lif> l1fü'..l\h: ft gi1Jug, [fü.1 ~•forkt~ I11el11de Sl Ge:Cirg1.111 

i, A, ~\•lrd :;1 l1l m11 iJie Zll5fi tt11111J1.m,~ 1:le .. ~ ~~a .IH.eM etl.l.1G.l.l bemühi::m. 

IJte Mruk..l_gem,e.cnc.i~ St .G1:mrg1m i .A. ,i;rlelil hi:ermh 1f\ re M1 ·drt1t:k l1r.:hi! Zu:Stinm1tm,!! 1111 tl1e fii,,,enl­

Treu)rnm.l BIH.ihmd~ntwiclth111g 1u1<l ]3 lutd\~er- (imbH zm· beftfät,eteti N1.Ltzung einer eiHliir:.h~ ci s 

gmri ind1;.c1g{jne11 Gruml~l.üekes; r.:. 188,7. D1ßS!.e Zm;timmung bczie,ht si~h mmr.;:nJießltch rmf d.k 

Abla.~en11\I',! vm1 t;i mnu!, (1,vekher 5;1c:l1 11.itfgrrnul de,r Baunatigk.a,t!Qfl tmf .d1;m GSt. l 888 1.md ' 874 

erQ.lbt) .. ble Ablng~nmg dtt:1•f 1mtJm1g der in J~ld IL l. .be,~hricb1:;ne11 Beitl:51rM.lf.'l ertii.,lg~n 1.LmJ l(~i 1 

l1~efllr ,r,ed.od1 11\ff die. 1mber.fin~ crforderlicheH :fetlnfü:::j ,e. .des. 01rt.ttttl~Lilckes l lfä7 ~et!lf),!;pltt:oht wer­

dt1r, . 

Dk 1b1.m i.lur~1,7~,;Jlfe Nlll . Utig. 1. t,~ 1'fSfi::~ htsJ L tvHirz. 2.0;!~. bz.w. bfui- zum ß;uibc:ig,i.11H des Bau vor• 

lt-0t1e11~ .. Neubau Jei; Se . Li le'J1 he.!rrres SL G-e0t'f!l:i ll iin Attcr~11u'• auf d,;;m G Si l 8ß7 , 

ßl, ScldDl!i .. bt'il-tinmurngco 

.Die.sl!. Vereinb1Lru11g wird 1mlldH!:ltt:!f iib~~ ~hJo~P 1uuJ gilt nuc.h ·flir m.ll t:l Red1tsnachfolg-er. 

Dicsi:- V rt1inbnrunM) Wlffi d\m:lt aH~.iligit r~.iLJl!hgl iltige Unterfärtiguni und Gcnuhmigun!l durch drJ1 

Ge111e.iml1,m1t der bu·k1~ern,em,lt1 wi.il4sllm 
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Die Kosten der Errichtung dieser Vereinbarung werd~n von der Marktgemeh1de getragen:. Aflfütlige 

anfallende S.tcuem und Abgaiben werden van demjenigen getrasent den sie im Sinne der· anwweoden­

den Vorschrrlfteo betreffen. Die Kosten einer a.llfäUigen R•echtsberatung hat jeder Teil aus eigenem .zu 

b'age111. 

Fijr sämtliche Streitigke.it.cn aus oder im Zusammenhang mit diesem VertTilg wird die aussehließllche 

Zuständigke it des für dj,e Marktgemeinde sachlich zuständigen Gerichts vereinbart. 

Diese V ~reinbarung unt~liegt ausschließlich materiellem österreichischen Re,cht unter Aussohluss. 

a.llfllllige Verwemu;gsnormen. 

Sollten ei11zel11e Bestirnmung.en dieses Vertrages wig;ültig sein oder wer<fcn, so wird d!ldurch d.ie Gtll­

tJgkeit der übr igen Bestfmnnmge111 nicht berührt. Die Vertrags,t,eil~ verpflichten sich, die betroffene 

Bestimmung durch eine Regelung zu erset1:en1 die dem wirtschafrlichen Gehalt der betroffenen R..egc­

lung am l:lliichsten komm 

Dieser Vertrag wird in •einer Urschrift errichtet, die für die Marktg~meinde St. Georgen LA. bestimmt 

is.t, die FW Projektentwicklung GmbH erhlllt eim~ einfache AbS<lhrift. 

Genehmigt 111it Gemeinderatsbeschluss: vom 

Ftlr die Marktgemeinde St. Georgen LA.: Der BUrgermeister: 

(Ferdinand Aigner) 

Debatte: 

GR Martin Plackner erkundigt sich, ob diese Baustraße für den Bau des neuen Senio­

renheimes benützt werden kann. 
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Bgm. Ferdinand Aigner teilt mit, dass mündlich vereinbart wurde, dass die Marktge­

meinde die Baustraße um die Hälfte des Preises erwerben kann. Wenn dies nicht ge­

schieht, muss die Straße rückgebaut werden. 

GR Matthias Herzog hat damals diesen Vorschlag gemacht. Die Anrainer sind glücklich 

über die Errichtung der Baustraße. 

Keine weitere Wortmeldung 

Über den Antrag ergeht per Handzeichen der 

Beschluss: 

einstimmig angenommen 

TOP 11. Kaufvertrag der Marktgemeinde St. Georgen im Attergau mit 
der Römisch-katholischen Pfarrkirche St. Georgen i. A. über 
den Kauf einer Teilfläche des Grundstückes Nr. 286/3; Be­
schlussfassung 

Bgm. Ferdinand Aigner informiert: 

Mit Beschluss des Gemeinderates vom 05.11 .2019 wurde ein Grundsatzbeschluss zur 

Erweiterung der Leichenhalle, durch Errichtung eines Zubaus, worin Begräbnisse für kon­

fessionslos verstorbene Personen abgehalten werden können, gefasst. 

Der Zubau soll zu einem Teil auf dem GSt. 286/3 errichtet werden, welches sich im Ei­

gentum der Römisch-katholischen Pfarrkirche St. Georgen im Attergau befindet. 

Um Grund- und Gebäudeeigentum in einer Hand vereinigen zu können, soll die für die 

Errichtung des Zubaus benötigte Grundstücksteilfläche im Ausmaß von 43m2 von der 

Römisch-katholischen Pfarrkirche St. Georgen im Attergau käuflich erworben werden. 

Die mit diesem Kaufvertrag verbundenen Kosten für die Marktgemeinde St. Georgen i. A. 

stellen sich dar wie folgt: 

- Kaufpreis (€ 1 0,-/m2
) 

- GrESt + Eintragungsgebühr (1, 1 %) 

- Gebühr für die kirchenbehördliche Genehmigung 

€ 430,-­

€ 5,-­

€ 30,--

Weiters trägt die Käuferin die Kosten der Vertragserrichtung sowie die Kosten der 

Vermessung. 
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Bgm. Ferdinand Aigner stellt, da eine Kopie des Kaufvertrages jeder Fraktion vor der 
Sitzung vollinhaltlich zur Verfügung gestellt wurde, den 

Geschäftsantrag, 

auf das Verlesen des Kaufvertrages zu verzichten und diesen als wichtigen Bestandteil 
des Beschlusses der Verhandlungsschrift über die öffentliche Sitzung vom 10. November 

2020 beizulegen. 

Über den Antrag ergeht per Handzeichen der 

Beschluss: 

einstimmig angenommen 

Bgm. Ferdinand Aigner stellt aufgrund des positiven Beratungsergebnisses und des 
einstimmigen Beschlusses in der Sitzung des Finanzausschusses vom 02. Novem­
ber 2020 folgenden 

Antrag, 

den vorliegenden Kaufvertrag mit der Römisch-katholischen Pfarrkirche St. Georgen 

im Attergau über den Kauf einer Teilfläche des GSt. 286/3, EZ 678, KG 50011 St. Geor­

gen i. A., im Ausmaß von 43m2
, zu genehmigen. 

Debatte: 

Keine Wortmeldung 

Über den Antrag ergeht per Handzeichen der 

Beschluss: 

einstimmig angenommen 

TOP 12. Bestellung einer Kassenführerin gern. § 89 Abs 1 Oö. GemO 
1990; Beschlussfassung 

Personalreferent, Bgm. Ferdinand Aigner informiert: 

Die VB Ingrid Hemetsberger hat aufgrund des Ausscheidens der bisherigen Leiterin des 

Rechnungswesens, ab 23. Juni d.J. die Funktion der Kassenführerin übernommen. Mitt­

lerweile wurde die Stelle mit Frau Elke Haubentratz nachbesetzt und Frau Hemetsberger 

hat mit Schreiben vom 15. Oktober d.J. mitgeteilt, dass sie die Kassenführung per 30. No­

vember d.J. wieder zurück legt. 
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In der Vergangenheit war es immer üblich, dass die Leitung des Rechnungswesens auch 

die Funktion der Kassenführung inne hatte. Frau Haubentratz hat sich daher bereit er­

klärt, die Funktion der Kassenführung ab 1. Dezember 2020 zu übernehmen. 

Gemäß§ 89 Abs. 1 Oö. GemO 1990 und§ 21 Abs 2 Oö. GHO obliegt die Führung der 

Kassengeschäfte in der Gemeinde dem/der vom Gemeinderat zu bestellenden Kassen­

führer/in. 

Personalreferent, Bgm. Ferdinand Aigner stellt den 

Antrag: 

Die Leiterin des Rechnungswesens, VB Elke Haubentratz, wird gemäß§ 89 Oö. GemO 

und§ 21 Oö. GHO mit Wirkung vom 1. Dezember 2020 zur Kassenführerin der Marktge­

meinde St. Georgen i.A. bestellt. 

Die Funktion der bisherigen Kassenführerin VB Ingrid Hemetsberger endet am 30. No­

vember 2020. 

Debatte: 

Keine Wortmeldung 

Über den Antrag ergeht per Handzeichen der 

Beschluss: 

einstimmig angenommen 

TOP 13. Ansuchen um Auflassung von öffentlichem Gut und an­
schließendem Erwerb (Teilbereich GSt. 4293/2); Beschluss­
fassung 

Der Obmann des lnfrastrukturausschusses, GV Franz-Patrick Baumann, informiert: 

Frau Hannelore Hofinger, Kogl 106, 4880 St. Georgen i. A., hat mit Schreiben vom 

18. September 2020 das Ansuchen auf Kauf einer Teilfläche des GSt. 4293/2 (öffentli­

ches Gut) gestellt. 

Verlesung des Ansuchens von Frau Hannelore Hofinger. 

Da es sich bei dem GSt. 4293/2 um öffentliches Gut handelt muss vor einer allfälligen 

Veräußerung die Durchführung des Auflassungsverfahrens erfolgen. 
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In der Sitzung des lnfrastrukturausschusses am 19. Oktober 2020 wurde dieser Tages­
ordnungspunkt eingehend beraten und wurde der Beschluss gefasst, dieses Ansuchen 
abzulehnen. 

Der Obmann des lnfrastrukturausschusses, GV Franz-Patrick Baumann, stellt den 

Antrag: 

Der lt. Lageplan vom 19.10.2020 dargestellte Teilbereich des GSt. 4293/2, EZ 1775, KG 

50011 St. Georgen im Attergau wird nicht an Frau Hannelore Hofinger, Kogl 106, 4880 
St. Georgen im Attergau, veräußert. 

Debatte: 

GR Sarah Maria Steiner erkundigt sich, wofür Frau Hofinger diese Fläche benötigt. 

GV Franz Patrick Baumann teilt mit, dass die genauen Gründe nicht bekannt sind. Er 
glaubt, dass sich Frau Hofinger das Grundstück sichern möchte, weil in der Umgebung 
Bautätigkeit herrscht. In der Vergangenheit wurde eine Fläche an Frau Hofinger veräu­
ßert, die direkt an ihr Grundstück grenzt. Beim dargestellten Teilbereich ist die öffentliche 
Straße dazwischen. Es gab immer wieder ähnliche Ansuchen, die normalerweise abge­

lehnt wurden. Die Fläche wird für den Winterdienst etc. benötigt. 

GR Ing. Josef Renner informiert, dass dort früher das Ende der Straße war. Mittlerweile 
kann man schon durchfahren. 

Bgm. Ferdinand Aigner erklärt, dass Frau Hofinger das Vorkaufsrecht der Fläche 

wünscht. 

GV Hermann Haberl kann sich das nicht vorstellen. 

Keine weitere Wortmeldung 

Über den Antrag ergeht per Handzeichen der 

Beschluss: 

einstimmig angenommen 

TOP 14. Flächenwidmungsplan-Änderung Nr. 2.131; Einleitung des 
Verfahrens 

Der Obmann des Wirtschaftsausschusses, GV Friedrich Hofinger informiert: 

Die Farn. Johann und Sabine Klausegger, Kogl 9, 4880 St. Georgen im Attergau, hat um 
die Änderung des Flächenwidmungsplanes von Grünland in Bauland für einen Teil des 
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Grundstückes Nr. 1738/2 angesucht. Sie sind Eigentümer dieses Grundstückes mit ei­

nem Gesamtausmaß von 3.311 m2
. Die Fläche des neuen Baulandes beträgt ca. 880 m2

. 

Das folgende Schreiben der Familie Klausegger wird verlesen: 

An die Marktgemeinde St.Georgen.i.Att 
An die Bauabteilung, 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Wie besprochen möchten Wir Johann Werner Klausegger und Sabine Klausegger das ein Teil 

des Grundstückes mit der Parzellennummer 1738/2 wie in der Beilage eingezeichnet auf ein 

Bauland für unseren Sohn Florian Klausegger umgewidmet wird, da dieser dort gerne ein Haus 

bauen möchte. 

Mit freundlichen Grüßen, 

K~~~{J~ 
Johann Wern~1i Klausegger 

//ff/' /?lr14 
/tabine Klausegger 
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Folgende Zusammenfassung der ortsplanerischen Stellungnahme des Ortsplaners DI 

Poppinger wird verlesen: 

5. Zusammenfassung: 
Beim Standort der Umwidmung handelt es sich um eine Kleinsiedlung, bei der nord­
seitig der Straße eine Grundfläche noch im Grünland liegt. 
Es soll hier für den Eigenbedarf der Familie ein Wohnobjekt errichtet werden. 

Die Übereinstimmung mit dem Örtlichen Entwicklungskonzept ist gegeben, besondere 
Hinderungsgründe wie Umweltbeeinträchtigungen, Naturgefahren oder dgl. sind nicht 
festzustellen. 

Die infrastrukturellen Voraussetzungen sind ebenfalls gegeben, es ist eine sofortige 
Bebauung ohne größere Erschließungsmaßnahmen möglich. 

zusammenfassend kann daher die Änderung aus Sicht der Ortsplanung positiv beurteilt 
werden. 

Aufgrund des positiven Beratungsergebnisses und des Beschlusses des Wirtschafts­

ausschusses vom 25. August 2020 stellt der Obmann des Wirtschaftsausschusses, 
GV Friedrich Hofinger den 

Antrag, 

die Einleitung des Verfahrens zur Änderung des Flächenwidmungsplanes Nr. 2.131 von 
„Grünland" in Bauland „Dorfgebiet", auf der Grundlage des Planes vom 11. September 

2020, GZ: 33/2004 des Ortsplaners Dipl.-Ing. Poppinger zu genehmigen. 

GV Franz Patrick Baumann verlässt den Saal - 18:56 Uhr 

Debatte: 

Keine Wortmeldung 
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Über den Antrag ergeht per Handzeichen der 

Beschluss: 

einstimmig angenommen 

(GV Franz Patrick Baumann ist bei der Abstimmung nicht anwesend) 

TOP 15. Allfälliges 

15. 1. Ökostrom-Novelle 

GV Franz Schneeweiß ergänzt zu TOP 8., dass in der Ökostrom-Novelle festgelegt wer­
den wird, dass der Strom der PV-Anlage auch in andere Gemeindegebäude geleitet wer­
den und dort genutzt darf. Bis jetzt war dies nicht möglich. 

GV Franz Patrick Baumann nimmt wieder an der Sitzung teil - 18:58 Uhr 

15. 2. Postfiliale 

Bgm. Ferdinand Aigner informiert, dass die Post AG den Standort in St. Georgen im 

Attergau schließen will. Die Daten werden von der Regulierungsbehörde geprüft und 
wenn die Filiale tatsächlich nicht wirtschaftlich ist, dann muss ein Postpartner gefunden 
werden. Es wurde mitgeteilt, dass die Filiale mit 1. Februar 2021 geschlossen werden 
soll. Ein Schreiben, in dem die aktuelle Situation geschildert wird, wurde von der Ge­

meinde an das zuständige Ministerium gesendet. Jetzt kann man nur abwarten und dann 
gemeinsame Schritte setzen. Es wird seitens der österreichischen Post AG bereits be­
gonnen, mit Postpartnern zu verhandeln. 

GV Franz Patrick Baumann war beim Termin mit der Post dabei. Jeder hier kennt das 
hs. Postamt und weiß, wie in etwa die Kundenfrequenz ist. Man kann sich nicht vorstellen, 
dass die Filiale nicht wirtschaftlich ist. Das Problem ist nicht, dass zu wenig Erträge sind, 
sondern dass die Kosten zu hoch sind. Die Schließung ist der einfachste Weg. In unserer 
Gemeinde wird es mit einem Postpartner bestimmt sehr schwierig sein. Man muss sich 
bemühen, das Postamt zu erhalten. Das Gesetz besagt, dass eine Postfiliale geschlos­
sen werden kann, wenn sie auf Dauer nicht wirtschaftlich geführt werden kann. 

15. 3. Zentrumsprojekt 

Bgm. Ferdinand Aigner teilt mit, dass der Abbruchbescheid bereits ausgestellt wurde. 
Das Geld ist auch bereits auf den Anderkonten. Es fehlt nur noch eine Bankgarantie. Das 
Projekt wurde dem Bausachverständigen vorgelegt. Am 17.12.2020 ist die Gewerbe- und 
Bauverhandlung geplant. Die Landespolizeidirektion hat bereits den Vertrag übermittelt, 
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dass sie sich dort einmieten werden. Der Vertrag wird in der nächsten GR-Sitzung zur 
Abstimmung kommen. Es wird derzeit eine Machbarkeitsstudie über das Harnoncourt­
Museum erstellt. Der Tourismusverband möchte auch gerne in das neue Gebäude. Es 
ist wichtig, dass das Büro im Zentrum ist. 

15. 4. Parkplatz Ärztezentrum 

Bgm. Ferdinand Aigner informiert, dass der neue Parkplatz für das Ärzte- und Thera­

piezentrum soweit fertig ist. Die Schrankenanlage wird Anfang Dezember installiert. Er 
möchte wissen, ob der Parkplatz bereits geöffnet werden soll. 

Es sprechen sich alle dafür aus, dass der Parkplatz umgehend geöffnet wird . 

Nachdem die Tagesordnung erschöpft ist und keine sonstigen Anträge und Wortmeldun­
gen vorliegen, schließt der Vorsitzende die Sitzung um 19:05 Uhr. 
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Gemäß § 54 Abs. 4 Oö. GemO. 1990 i.d.g.F. wird darauf hingewiesen, dass es sich mit 
der alleinigen Unterschrift des Vorsitzenden und des Schriftführers um die nicht geneh­
migte Fassung der Verhandlungsschrift handelt. 

Inhaltliche Einwendungen der an der Sitzung teilgenommenen (Ersatz)Mitglieder des Ge­
meinderates können spätestens in der Sitzung, in der die Verhandlungsschrift letztmalig 
aufliegt erhoben werden. 

St. Georgen im Attergau, am 2 4- NOV. 2020 (= Beginn der Auflegung) 

Die Schriftführerin: 

.. (;~ ·~~~~. ~~~~;~;) .. 
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Der Vorsitzende beurkundet hiermit gemäß§ 54 Abs. 5 Oö. GemO. 1990 i.d.g.F., dass 

d. 1· d V h dl h ·ft · d s·t 1 5. OEZ. 2020 k · E. gegen 1e vor 1egen e er an ungssc n in er I zung vom . . .. . . . .. . . . . .. . . . . . . . eine in-

wend u ngen erhoben wurden. / .flGeHl~e-eff:leeeA~-AweA€H:I-AgeR-aer--eei@enef:tete-Be .. - -

schluss gefasst wurde-. 

Die Verhandlungsschrift gilt hiermit als genehmigt. 

7 Fürd~:tFtn ..... f ....... J ........... . 
(GV Herbert Harnader) 

7 rü~ die FPÖ-Fraktion 

~ : .. i~ 
Für 'i!e GRIÜNEN-Fraktion: 

u / 
1 l, 

~~u ·~·~·~i~ ·~;~~~·~~·;;········· (GV He mann Haberl) 

. 1 5. DEZ. 2020 St. Georgen 1m Attergau, am ........................ . 

Zustellung der genehmigten Verhandlungsschrift an die Fraktionen: 

St G · Att - 4· JAN. 2i 1 J 1· B h t h . eorgen 1m ergau, am ........... ... .... ·.. ... .... u 1a uc s ätter e .. 

Sekretariat 
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